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Erſcheint täglichKeit Ausnahme der Tage nach den Sonn Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Wode und Heim,
und detertagen) h 7. Uhr. Joand wirthſchaftliche und

Telephonanſchluß Nr. 8.

Ter Anſglag gegen den Kaiſer.
Reber den anarchiſtiſchen Anſchlag in

Alexandrien iſt, wie Renters Burean meldet,
die polizeiliche Unterſuchung nunmehr abgeſchloſſen.
Die vom italieniſchen Conſulat eingeleitete Unter
ſuchung ſchreite dagegen fort. Es ſind insgeſammt
fünfzehn Perſonen verhaftet worden.

Der „Deutſche Reichsauzeiger“ hat auch
Millwoch noch nicht eine amtliche Darſtellung des
Sachverhalts gebracht. Er beſchränkt ſich auf den
Abdruck der obigen Zeilen unter der Rubrik Afrika

Nach einer Londoner Correſpondenz aus Alexan
drien ſind von den Verhaſteten nur zwei der Polizei
bisher nicht bekannt. Jhre Verhaftung wurde durch
hei anderen Anarchiſten gefundene Srieſſchaften,
welche ihre Adreſſen und Kriegsnamen enthielten,
herbeigeführt. Nach Londoner Blättern ſollen die
in Alexandrien verhafteten Anarchiſten die erforder
lichen Geldmittel aus Paris bezogen haben.

Dem Londoner „Daily Chronicle“ wird aus
Rom telegraphirt: Jn Bezug auf die Verhaftung
mehrer ialieniſcher Anarchiſten in Aegypten
erfahre ich, daß die Polizei lezlhin Spuren
dieſes Komplotts in Trieſt und Fiume entdeckt hat;
die Anarchiſten planten, ihre Operationen in
Venedig (2) zur Ausführung zu bringen, wurden
aber durch die ſtrenge Ueberwachung der italieniſchen
Polizei daran gehindert. Dann beſchloſſen ſie ihr
Verbrechen in Aegypten zu begehen.

Auf den früheren Reiſen des Kaiſers
hatte, wie die „Köln. Volksztg.“ erinnert, der viel
genannte Kriminalcommiſſar v. Tauſch für die per
ſönliche Sicherheit des Kaiſers zu ſorgen ſetzt iſt
Dieſe Aufgabe dem Kriminalcommiſſar v. Bodungen
Abertragen. Wie das Blatt weiter berichtet, ſoll die
Kaiſerin von Anfang an nicht geneigt geweſen
ſein, den Abſtecher nach Aegypten mitzumachen, und
nach dem Attentat auf die Kaiſerin Eliſabeth erſt
echt wicht

Ein Anarchiſt Jngenieur Giuſeppe Chieri,
ein Jialie er, iſt in Barcelona verhaftet worden;
ſeine Regierung hatte die Auslieferung verlangt;
ein fal er Paß und viele Briefe und Broſchüren
wurden bei ihm beſchlagnahmt.

Aus Biel in der Schweiz meldet „Wolff“ vom
Miltwoch: Am Dienſtag wurden ſieben Perſonen
verhaſtetz mehrere von ihnen ſollen als Propagan-
diſten der That verdächtig ſein.

Die Nachricht, daß die Berufung der An
archiſtenconferenz von der deutſchen Re
gierung nach Rom vorgeſchlagen ſei, wird in
einer Berliner Meldung des „Hamb. Corr.“ als
nicht richtig bezeichnet. Vorſchläge dieſer Art zu
machen, ſei nicht Deutſchlands Sache. Die Reichs
regierung werde aber zuſtimmen, falls ein dahin
gehender Vorſchlag von italieniſcher Seite gemacht

wird.
Die Anarchiſtenconferenz iſt, wie der

„Kreuzztg.“ aus Rom geſchrieben wird, „ſo gedacht,
daß ſie zu einer Vereinbarung zwiſchen den Re
gierungen über ihr Zuſammenwirken zur Unſchäd
Kchmachung der Anarchiſten führen ſoll. Man
wolle aber nicht, daß auf der Conferenz ſelbſt erſt
grundſätzliche Fragen zur Erörterung gelangen.
Ueber dieſe, meint man, müſſe ſchon früher eine
Einigung erzielt ſein.

Politiſche Ueberſicht.
Seſterxeidh Angarr. Jm Aus gleichs

ausſchußdessſterreichiſchen Abgeordneten
hauſes erklärte am Dienſtag der Handelsminiſter
Baron Dipauli, er könne zwiſchen der IJnduſtrie
und Agrarpolitik keinen grundſätz lichen Unterſchied
finden beibe müßten ſich vielmehr ergänzen. Nach
dem noch die Abgg. Mauthner und Graf Dzied szycki
geſprochen, wurde ein Antrag auf Schluß der
Debatte angenommen.Frankreich. Die Lage in Frankreich iſt
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Regelmäßige Beilagen:

Freitag den 21.

derart unheimlich geworden, daß er ſich mit Rück
krittsgedanken ernſtlich beſchäftigt. Dem „Matin“
zuſolge ſoll Miniſterpräſident Briſſon unter Hin
weis auf ſeine geſchwächte Geſundheit den Miniſtern
die Abſicht kundgegeben haben, ſich von ſeinem
Amte zurückzuziehen. Jn dieſem Falle übernehme
Bourgeois das Präſidium, doch werde Briſſon noch
vor der Kammer erſcheinen und erſt nach dem ent
ſcheidenden Votum, wie immer daſſelbe laute,
zurücktreten. Die Veränderungen in der Beamten
ſchaft der Verwaltung rufen, ſo meldet daſſelbe
Blatt weiter, unter den gemäßigten Republjkanern
großen Unwillen hervor. Es heißt, zahlreiche
Opportuniſten, welche beabſichtigten, Briſſon zu
unterſtützen, würden nunmehr gegen das Kabinet
ſtimmen und hierdurch deſſen Sturz herbeiführen
Sollte ſich die Nachricht des Matin beſtätigen.
ſo wäre der baldige Sturz des Kabinets in der
Kammer gewiß, denn Bourgevois iſt den gemäßigten
Republikanern noch verhaßter als Briſſon, und die
Cligue der Anhänger Derouledes und Drumonts
wird ihm ſehr heſtig zuſetzen, da Bourgevis auch
ein Befürworter der Reviſion iſt. Die Kammer
verhandlungen beginnen am Dienſtag den 25. d.

Durch einen ſchlimmen Mißgriff hat

ſchlimmert. Der Miniſterrath beſchloß, vier ge
mäßigt republikaniſche Präfekten von ihren Amts
ſitzen zu entfernen und drei Radikale, die zur
Verſügung geſtellt waren, wieder anzuſtellen. Die
gemäßigten Blätter drohen, die Präfekturbewegung

bringe das Kabinet um die Unterſtüßung, die es
wegen ſeines Vorgehens in der Dreyfusſache ſonſt
bei den Gemaßigten gefunden hätte. Den
Ankrag auf Reviſion des Prozeſſes
Dreyfus wird, wie im Pariſer Juſtizpalaſt ver
ſichert wird, der Kaſſationshof am 27. d. M.
prüſen. Von Gerichtsbeamten wird indeſſen
behauptet, daß die Angelegenheit noch nicht in die
Terminliſte eingetragen ſei. Die Nachrichten
über franzöſiſche Rüſtungen kommen in
Frankreich nicht zur Ruhe. Trotz offizieller
Dementis beharren einzelne Pariſer Blätter dabei,
daß im Hafen und Arſenal von Toulon fieberhafte
Thätigkeit zu ſchleuniger Ausrüſtung mehrerer
Kriegsſchiffe herrſche.

Spanien und Amerika. Ueber die ſpa
niſch amerikaniſchen Friedensverhand
lungen in Paris treffen fortgeſest Nachrichten ein,
die einen wenig vbefriedigenden Fortgang der Ver
handlungen erkennen laſſen. Der „Nat.Ztg.“ wird
neuerdings aus Madrid geſchrieben Die Mel
dungen aus Paris über den Fortgang der Friedens
verhandlungen ſind wenig befriedigend, ja ſo
niederdrückend, daß es in ſpaniſchen Regierungs
kreiſen bereits heißt, man müſſe mit der Möglichkeit
einer Erneuerung der Feindſeligkeiten in Kuba
rechnen. Nicht etwa als denke man an eine
Wiederaufnahme des Krieges. Aber die Amerikaner
beſtehen darauf, daß die Räumung Kubas in den
erſten Dezen bertagen in der Hauptſache durchgeführt

ſein muß, während man das hier für materiell
unmöglich erklärt. General Blanco befindet ſich
bereits in vollem Conflict mit der hieſigen Regie
rung und hat telegraphiſch gedroht, Havanna ſofort
zu verlaſſen und nach Spanien zurückzukehren, falls
ihm nicht die nöthige Zeit zur Regelung der
Uehbergabe gegeben wird. Die Haupkſchwierig
keit liegt in der Entwaffnung der Frei
willigenregimenter, welche ihrerſeits Garan
tien dafür verlangen, daß ihre politiſchen Vorrechte
wie ihr Grundbeſitz ihren garantirt wird. Die
amerikaniſchen Delegirten ihrerſeits lehnen, wie
glaubhaft verlantet, jede wirkliche Diseuſſton oder
Berathung über prinzipielle Punkte ab, und wollen
ſich ausſchließlich auf die Obilentirung neben ſächlicher
Detail fragen beſchränken. Sie haben alle
der ſpamſchen Delegirten, die Kuba und

Schuld, ſowie die Philippinenfrage bekreffend, kurzer

Briſſon noch zu guterletzt ſeine Lage ver
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lehnt und auf den Vorſchlag Montero

Kios, die ſtreitigen Fragen einem Schiedsgericht zu
unterbreiten, mit einem abſoluten quod non geant
wortet. Kurz, man weiß hier nicht mehr ein noch
aus, zumal zu all dem die traurige Finanznoth
kommt und man nicht einmal, trotz aller gegen
theiligen Behauptungen, die Mittel zur Repatrirung
der Colonialtruppen flüſſig hat, und klammert ſich
gegenwärtig an die Hoffnung, daß ſchließlich doch
noch ein Appell an die Großmächte Europas dem
Lande und ſeiner Regierung aus der Schwierigkeit
herauhelfen werde.

Fürkei. Vor Kreta liegen auf der Rhede
8 engliſche Kriegsſchiffe Ein franzöſiſches
IJnſanteriebataillon mit 2 Geſchützen iſt in Kaneg
eingetroffen. Von dem engliſchen Kriegsgericht
wurden bis jetzt 30 der aufgegriffenen und an Bord
der „Revenge“ transporticten muſelmaniſchen Rädels
führer der Betheiligung an der blutigen Kataſtrophe
vom 6. September überführt und zum Tode ver
urtheilt. Sieben davon wurden Dienſtag früh an
geſichts der Stadt Kandia auf den Feſtungswällen
durch den Strang hingerichtet Die Muſelmanen
innerhalb der Stadt, ihre Ohnmacht einſehend, ver
hielten ſich ruhig. Auf einem Transportſchiff
hat ſich am Mittwoch ein türkiſches Bataillon in
Suda eingeſchiſſt, daſſelbe Schiff nimmt ſodann
noch Bataillone in Kandia an Bord. Armenier-
unruhen ſind Conſularberichten zufolge im Vilajet
Wan ausgebrochen. Die türkiſche Zeitung „Malu
mat meldet, die armeniſchen Banden ſeien in die
Flucht geſchlagen worden, der Kommandant der
kurdiſchen Kavallerie ſei in Ardjiſch im Pilajet Wan
eingetroffen. Die Conzeſſion zum Bau eines
Handelshafens in Haidar Paſcha bei Skutari
iſt nach einer Meldung der Daily News“ aus
Konſtantinopel der deutſchen Verwaltung der Eiſen
bahnlinie Haidar Paſcha Angora ertheilt worden.

Zegyptetr. Gegen die engliſche Herr
ſchaft über Aegypten ſoll nach dem Londoner Daily
Chronicle der Khedive in verſchiedenen Hauptſtädten
bei ſeiner jüngſten Rundreiſe Vorſtellungen gemacht
haben. Dies habe die Frage ſeiner Abſetzung und
die Erſetzung des Khedive durch ein anderes Familien
glied, wahrſcheinlich ſeinen Bruder Mahomed, ange
regt. Dies ſei auch der Grund der ſchleunigen
Rückkehr Lord Cromers nach Kairo. Jn der
Faſchoda Angelegenheit wird Hauptmann
Baratier, der Adjutant Major Marchands, welcher
mit dem Bericht über die Beſetzung Faſchodas nach
Kairo abging, nach Paris kommen, um der Regie
rung alle erforderlichen mündlichen Aufklärungen zu
geben. Jn den Mittheilungen des Comitees für
Franzöſiſch- Afrika wird ein vom Mai datirter Brief
Marchands aus dem Bahr el GhazelGebiet ver
öffentlicht, in welchem es heißt: „So lange ich lebe,
ſo lange ein Offizier, ein Sergeant von der fran
zöſiſchen Miſſion übrig bleibt, wird die franzöſiſche
Flagge im Nilbecken bleiben.

Deutſchland.
Berkin, 20. Oct. Der Bundesrath wird

am heutigen Donnerstag wiederum zu einer
Plenarſitzung zuſammentreken. Eine parlamentariſche
Correſpondenz verſichert, daß die Feſtſtellung der
Spezialetats zum Reichshaushalt 1898 noch zurück
liegt, indem das Reichsſchatzamt noch nicht alle
begutachtet hat. Troßdem wird an der Annahme
ſeſtgehalten, daß der Etat in ſeiner Geſammtheit
Mitte November dem Bundesrath wird vorliegen
können.

S (Als Nachfolger des bisherigen
Geſandten beim päpſtlichen Stuhl) von
Bülow iſt, wie die „Nordd Allg. Zig.“ veſtätigt,
der bisherige deutſche Geſandte in Bern, der frühere
Unterſtaatsſeeretär im Auswärtigen Amt, Freiherr
von Rotenhan auserſehen. An Rotenhäns Stelle
kritt der preußiſche Geſandte in Oldenburg Albrecht
von Bülow, der ſeinerſeits durch den Miniſter



reſidenten in Luxemburg von Donnersmarck er
ſetzt werden ſoll.

(Die Fertigſtellung des Reichshaus-
halts etats) wird nach der „Voſſ. Ztg.“ nicht
vor Mitte November erfolgen. Die Feſtſtellung der
Einzeletats liege noch zurück, da das Reicheſchatzamt
noch nicht alle begutachtet habe.

(Durch die Orientreiſe des Kalſers)
fühlt ſich der Petersburger „Swiet“ beunruhigt.
Die Reiſe werde natürlich nicht bedeutungslos
bleiben. Der deutſche Handel und Gewerbefleiß,
die in der Türkei feſten Fuß gefaßt, würden
zweifelsohne ihr Haupt erheben. Ueberhaupt werde
der ökonomiſche und politiſche Einfluß Deutſchlands
wachſen von hier jedoch bis zu vollſtändiger Ver
drängung fremden Einfluſſes in der Türkei durch die
Deutſchen ſei noch ein weiter Weg. Auch in der
engliſchen Preſſe erregt der herzliche Empfang
Des deutſchen Kaiſers beim Sultan. Am offenſten
drückt der „Daily Chron.“ feine Entrüſtung aus
über die herzliche Begrüßung des Sultans durch
den Kaiſer; er ſagt: Wir haben nichts zu ſagen
gegen Handelsunternehmungen, wir freuen uns, die
Türkei oder Kleinaſien aufgeſchloſſen zu ſehen, wer
immer es thut, und Deutſchland wird es zweifels-
ohne gründlich thun, aber daß ein Herrſcher, der
mit Verbrechen wie mit einem Gewande bekleidet iſt,
vom Haupt der großen teutoniſchen Nation öffentlich
umarmt und belobt worden iſt, iſt ein Vergehen

gegen die Gewiſſenswelt. Wenn dieſer Jrkthum
hegangen worden iſt, in der Erwartung, Handels

Begünſtigungen als Entgelt zu empfangen. iſt er in
der jüngſten Geſchichte ohne Beiſpiel.

(Zu dem Streit über die Schutzherr-
Lichkeit im Orient) und der Abberufung des

Geſandten v. Bülow wird der Voſſ. Ztg. aus Rom
gemeldet Die Auslaſſungen des Oſſervatore Romano
an die Adreſſe Deutſchlands und des neuen preußi
ſchen Geſandten ſind auf der perſönlichen Wunſch
des Papſtes zurückzuführen und entſtammen
theilweiſe ſeiner Feder. Der Papſt habe in
der Schutzfrage nur längſt beſtehende, anerkannte
Verhältniſſe beſtätigt uns nichts geneuert, am wenigſten
Deutſchland und den Kaiſer verletzen wollen. „So

Bald die päpſtlichen Worte richtig begriffen waren“,
ſo ſagt der „Oſſervatore“, „erkannte man in Berlin,
daß kein Grund zu Beſchwerden vorliege. Dor Rück
tritt Bülows war vorher beſchloſſen. Der neue Ge
ne Preußens dürfe verſichert ſein, daß er im

atikan wegen ſeiner perſönlichen Gaben und als
Vertreter des Kaiſers Wilhelm dieſelbe herzliche und
entgegenkommende Aufnahme finden wird wie ſein
Vorgänger.

(Zur Jnnungsfrage.) Daß ein großer
Theil der Jnnungen ſich gegen die Zwangsinnungen
entſchieden hat, wird auch offiziös in den Berl. Pol.
Nachr. zugegeben. Es wird auch nicht in Abrede

geſtellt, daß ein weiterer Theil der Jnnungen ſich
möch gegen die Zwangsinnungen erklären wird in
der Zeit, bis zu der die neuen Beſtimmungen des
Handwerkerorganiſationsgeſetzes über die freien Jn
nungen in die Jnnungsſaßungen aufgenommen ſein
müſſen. Das offiziöſe Blatt erblickte den Grund
dieſer Erſcheinung darin, daß die Jnnungsmitglieder
erſt abwarten wollen, wie ſich die Zwangsinnungen
in den Fällen, wo ſie neu errichtet oder aus
alten Jnnungen hervorgegangen ſind, bewähren
werden. „Man will eine alte bewährte Ein
richtung nicht früher aufgeben, ehe man ſich über
Die praktiſchen Vortheile der neuen genau Unter
richten kann.“ Früher wurde aber doch immer
erklärt, daß das Handwerkerorganiſationsgeſetz den
Wünſchen aus den Kreiſen der Handwerker ſelbſt
entgegenkommt.

(Colonialpoſt) Der Gouverneur in
DeutſchOſtafrika Generalmajor Liebert hat mit
Rückſicht auf die Nachrichten über ſeine Amtsmüdig
keit einem Colonialfreund in Hannover geſchrieben
„Glauben Sie Niemand, daß ich amtsmüde vin;
ich weiß nicht, wem ich dieſes Intereſſe für meine
Perſon verdanke!“ Für die in Kiantſchou
gaeniſonirenden Truppen will die Marineverwaltung
bereits in der Heimath Stammcompagnien bilden,
damit ſie nach ihrer infanteriſtiſchen oder artilleriſti
ſchen Ausbildung in der Heimath nach Kiautſchou
eingeſchifft werden können. Und zwar ſollen zwei
Stammcompagnien für das dritte Seebataillon
je eine in Kiel und Wilhelméhaven und eine
weitere des Matroſenartilleriedetachements formirt
werden, welche bis zum Abgang nach Kiautſchou
in Lehe untergebracht werden ſoll. Jede dieſer drei
Stammcompagnien wird etwa 150 Mann ſtark ſein.
Bei der Ausbildung der Truppen ſoll in erſter
Linie die ſpezielle Verwendung in der Colonie ins
Auge gefaßt werden.

e

O 6 t 93 5Zu den Landtagswahlen.
S nationalſiberaleCentraleomitee
für die Rheinprovinz het am 16. d. in
Elberfeld eine Verſammlung abgehalten, in der die

Stellung der Partei zu den Landkagswahlen erörtert
wurde. Aus dem Bericht der „Köln. Ztg.“ heben
wir folgende Aeußerungen hervor: Der Vorſitzende,
Geh. Rath Jaeger (Köln) ſagte: Auf die Land
tagswahlen übergehend betonte Redner die große
von den KonſervativendrohendeGefahr,
der gegenüber alle liberalen Männer zuſammenhalten
müßten. Dr. Boettinger (Elberfeld) Redner
kennzeichnet zum Schluß auf die Landtagswahlen
übergehend die Stellung der nationalliberalen Partei
zum Vereinsgeſetz und anderen liberalen Fragen und
forderte dringend auf, die Gefahr einer kon
ſervativen Reaction zu verhindern. Dr. Neven
Dumont (Köln): Es habe Jahre gegeben, wo
im politiſchen Leben ein Ankehnen der nationalliberalen

Partei nach rechts nothwendig geweſen ſei, um
die. großen Fragen, bei denen es ſich um vie
Kraft des Vaterlandes, wie Heer und Flotte
handelte, zu löſen nunmehr drängten die
Verhältniſſe im Abgeordnetenhauſe, wo dergleichen
Fragen nicht gelöſt würden, aber andere große
Güter des Vaterlandes geſährdet erſcheinen könnten,
mehr nach links hinüber. Hier gäbe es der
Trennungspunkte ſehr wenige, und wenn nicht
perſönliche Jntereſſen ſtörend dazwiſchen träfen,
wird eine Einigung der liberalen Männer leicht
ſtattfinden können. Die Gefahr ſtehe jetzt durchaus
auf der rechten Seite; die konſervative Partei
brauche nur wenige Stimmen noch zur Mehrheit,
um dann die Löſung der großen Aufgaben, wenn
nicht vereiteln, ſo doch zu verhindern und zu er
ſchweren. Dazu bemerkt die „Barmer Ztg.
„Während man alſo in ſchönen Reden die
konſervative Gefahr ausmalt, macht man in der
Praxis wie das Beiſpiel des Wupperthales be
weiſt ein Bündniß mit derſelben Rechten und
unterſtützt die Wahl eines Beſürworters aller
reactionären Maßnahmen.“ Jn Barmen- Elberfeld
hat die nationalliberale Partei bekanntlich neben
dem nationalliberalen Vertreter v. Knapp den frei
konſervativen Abg. v. Weyerbuſch wieder aufgeſtellt,
obgleich derſelbe ſogar für das v. d. Reckeſche
Vereinsgeſetz geſtimmt hat!

Volkswirthſchaftliches.
Das preußiſche Kriegsminiſterim hat

an ſämmtliche Truppentheile eine Verfügung er
laſſen, durch welche in der Vergebung der Menage
lieferungen durchgreifende Aenderungen angeordnet
werden. Den Menageverwaltungen ſtand es bisher
frei, die Lieferung aller Bedarfsgegenſtände an
einen und denſenſelben Unternehmer zu vergeben.
Die waren in der Regel Kaufleute, die dann nicht
allein Handels Artikel wie Kaffee, Zucker, Thee c.
ſondern auch die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe,
wie Kartoffeln, Hülſenfrüchte, Butter c. lieſerten.
Dies Verfahren, wobei die Menagen immer nur mit
einem Lieferanten all dieſer Artikel zu thun hatten,
wurde der getrennten Vergebung der Einfachheit
wegen meiſtens vorgezogen. Nach der neuen An
ordnung ſoll aber allenthalben eine Trennung info
fern ſtaltfinden, daß die Lieferung der landwirth
ſchaftlichen Erzeugniſſe, wenn irgend möglich, nur
direkt an Produzenten vergeben werden ſoll.
Die Handelsartikel dürfen von Kaufleuten geliefert
werden. Die Menage Verwaltungen gehen, dieſer
Verfügung entſprechend, mit Kündigung der beſtehen
den Verträge vor, um dann das neu angeordnete
Verfahren einführen zu können.

Die Dtſch. Tagesztg. erkennt zwar an, daß
durch eine künſtliche Einführung der Jn-
duſtrie nach dem preußiſchen Oſten der
Markt für die Erzeugniſſe der Landwirthſchaft etwas
näher gerückt und erweitert würde; aber es würden
ihr die vhuehin ſpärlichen Arbeitskräfte noch mehr
entzogen. Wenn die Förderung der Jnduſtrie im
Oſten nur durch den Bau des Mittellandcangals
möglich ſei, ſo wäre um dieſen Preis die Jnduſtrie
verpftanzung zu theuer erkauft. „Die Aufgabe der
Staatsregierung in Weſtpreußen, erklärt das Organ
des Bundes der Landwirthe, ſollte vielmehr nur die
ſein, mit allem Nachdruck und mit aller
Kraft die Land wirthſchaft zu ſchützen“,
Alſo: Liebesgaben für die Agrarier!

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält es nicht für
überflüſſig, ausdrücklich zu konſtatiren, daß aus dem
Erlaſſe des landwirthſchaftlichen Miniſteriums betr.
ErhebungenüberViehmangelund Fleiſch
noth keine Folgerungen auf eine beſtimmte
Stellungnahme des Miniſters zu dieſer Angelegenheit
gezogen werden können. Nachdem unlängſt oſſtziös
mitgetheilt worden iſt, daß der land wirthſchaftliche
Miniſter nach Prüfung der veterinären Verhältniſſe
in den Nachbarſtaaten eine Wiedereröffnung der
Grenzen für die Einfuhr ausländiſchen Biehes als
„nicht angängig“ erkannt habe, kann die Andentung
der „Nordd. Allg. Zig.“ nur den Sinn haben, daß
Miniſter v. Hammerſtein neue Erhebungen hur zu dem
Zwecke angeordnet hat, Material zur Unterſtützung
ſeiner Auffaſſung zu erhalten.

Grubencontrolleure aus dem Stande
der Arbeiter ſollen nach der Frankf. Ztg. im
Oberbergamtsbezirke Dortmund in nicht ferner Zeit
angeſtellt werden, falls der Landtag die Mittel hierzu
bewilligt. Dem Landtag wird in der nächſten Seſſion
ein diesbezüglicher Entwurf zugehen.

Noch ein neues Cangalproject. Wie die
Weſerztg. erfährt, beabſichtigt die Regierung die bet
Leer in Oſtfriesland belegene große, vollſtändig
unkultivirte Moorfläche, das ſogenannte Königs
moor, das etwa 6000 Morgen umfaſſen wird,
durch einen ſchiffbaren Kanal zu erſchließen, der
hart nördlich von Leer in die Ems münden ſoll.

Mit der Fleiſchtheunerung beſchäftigte ſich
am Montag Abend in Berlin eine vom Central
verband der deutſchen Gewerkvereine einberufene
öffentliche Verſammlung. Nach einem eingehenden
Referat des Stadtv. Carl Goldſchmidt, deſſen Aus
ſührungen ſich ein Vertreter der Berliner Fleiſcher
innung anſchloß, wurde eine Reſolution einſtiminig
angenommen welche an vie Regierung das
dringende Erſuchen richtet, die Vieheinfuhrverbote
aufzuheben.

Provinz und Umgegend,
Döllnitz (Saalkreis), 18. Oct. Einen

ſeltenen Fang machte hier Herr Fiſchermeiſter
W. Zu ſeinem Erſtaunen gewahrte er, daß eine
ausgelegte Hechtangel ſich nicht mehr im Waſſer
befand und an das Ufer gezogen war. Jm Ge
ſtrüpp verſteckt hing an der Angel ein großer
ſtattlicher Fiſchreiher; der ſonſt ſehr ſcheue Vogel
hatte jedenfalls das Fiſchchen als Köder bemerkt
und ſich bei Erlangung der Beute den Haken tief
in den Hals geriſſen. Der Fiſchräuber war ſomit
ſelbſt in eine Falle gegangen und mußte ſeine
Diebereien mit dem Leben büßen.

4 Halle, 19. Oct. Der ſeit einiger Zeit ver
mißte DekonomieInſpeckor Ziervogel von hier
wurde unterhalb Cröllwitz durch den Fiſchermeiſter
Großmann als Leiche aus dem Waſſer gezogen. Jn
Folge eingetretener Geiſtesgeſtörtheit hat der
Bedauernswerthe, welcher 36 Jahre hindurch die
Stelle eines Jnſpeckors des Amtsrath ZJimmermann
ſchen Gutes in Ditin treu und gewiſſenhaft ver
waltete, ſeinen Leben ein Ende gemacht.

4 Erfurt, 17. Oct. Die Regulirung der
hieſigen Umfluth, d. h. der Ausbau des ehe
maligen Feſtungswallgrabens in ein zur Aufnahme
des GexaHochwaſſers beſtimmtes Flußbett, iſt nun,
nach 8jähriger Bauzeit, in der Hauptſache beendet.
Der Bau hat 1938000 Mk. geköſtet. Ueber den
Fluthgraben führen 11 Brücken, die Grabenſohle
iſt 20 m breit, das Ganze derart eingerichtet, daß
in einer Secunde 230 Kubikmeter Waſſer durchgeführt
werden können. Während des Baues waren im
Ganzen an eine Million Kubikmeter Erde zu be
wegen. Mit der Frage der hieſigen Fluthregulirung
hat ſich übrigens ſchon Napoleon I. beſchäftigt, der
bekanntlich öfters in Erfurt weilte. Er ließ nach
ſeinen Angaben die bezüglichen Pläne entwerfen, die
noch heute vorhanden ſind und die genialſte, freilich
auch koſtſpieligſte Löſung der Frage darſtellen.
Jmmerhin wäre es beſſer geweſen, wenn man das
Projekt des großen Korſen zur Ausführung gebracht
hätte, da damit die Gera in einer abſchließenden
Weiſe regulirt wordengwäre.

4 Hohenmölſen, 18. Ock. Am Freitag ſtarb
das ſechsjährige Töchterchen des Dachdeckermeiſters
Hartleben hier an Brechdurchfall. Das hatte
das achtjährige Schweſterchen der Verſtorbenen
derart ergriffen, daß es, wie das W. Kbl. berichtet,
ſelbſt krank wurde und zu derſelben Zeit, als man
die Leiche der verſtorbenen Schweſter zu Grabe
tragen wollte, verſchied. Auf den Vater der beiden
ſo jäh aus dem ben geriſſenen Mädchen wirkte
dieſes erſchütternde Ereigniß derart, daß er in
Krämpfe verſtel.

Aſchersleben, 18. Oct. Jn der Streit
ſache der hieſigen Fleiſchermeiſter wegen der Nicht
weilerbenutzung ihrer Privatſchlachthäuſer fand
geſtern hier eine Beſichtigung von 11 Privatſchlacht
Häuſern durch den Geh. Reg.Rath Stielow ſtatt.
Wie wir hören, ſind die hieſtgen Fleiſchermeiſter von
ihrer bisherigen Geſammtentſchädigungsforderung in
Höhe von 22000 Mk. auf 15 000 Mk. herunker
gegangen, während Herr Geh. Reg.Rath Stielow
als Pauſchalſumme für ſämmtliche Anſprüche 10000
Mark in Vorſchlag brachte. Eine Einigung iſt noch
nicht erzielt worden.

Oelsnitz i. V, 16. Oct. Einen ungewöhn
lichen, werthvollen Fund machte in einer der
letzten Nächte ein Mann auf der Straße nach Unker
marxgrün. Er traf eine herrenloſe Schafherde, fünf

zig Stück, und ſorgte ſür die einſtweilige Unter
bringung des Fundobjektes im Hofe der Polizeiwache-
Die Thiere waren, wie ſich am Morgen herausſtellte
aus einer Scheune entwiſcht und gehörten dem
Friſchermeiſter und Reſtauratenr Schiller in Vogté

erg.

Weiß.
in der

ſieht



ehentfhrueh

S

hen
d Och,

r Fiſheneſg
e et daß en

wer im Viſe
war In 6—
geh ein großer

r en Vogel
Köder bemerkt

den Holen hefiber Wat e

Wußte ne

W
gel. von han Fihemeſt

ſer gegogen. 9

itheit hat d
hre hindurch

aih Jinwerwan

gewiſſenhaft a

macht.

degülirung v

Ausban de

ein zur Aufrun

Flußbett, iſt un

dauptſache be

koſtet. Uber d

die Grabe
rt eingerichtet

Waſſer du
Baues waren v

meter Erde h
gen glulhregulin

n I. beſchäſthh h

ilte. Er b u
Pläne et awiſ

die geniale ſel

Frage duen wenn De

bin n
einer abſchan

Am gret
3 a die ahet

de Shlt

m d
i

ſawie audere

Jetzt

n

Se uſgurken

Vorned Beef e

Wie h Moghs
Nährzwieba ck?

Antwort: [63582.]Sehr geehrter Herr
Jch habe mit Jhrem Nährzwieback einen

Krammen Jungen groß gezogen. Derſelbe iſtet 2 Jahre, bausbäckig, ein wahres Rieſen

ind ich habe Jhren Nährzwieback in jederZubereitung verabreicht und die größten Er

Folge damit erzielt. Frau A. Emmrich.
S allein echt zu haben bei:

A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;We lther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;
Weilamann, Gotthardtsſtraße;

Farl Schmidt, Unteraltenburg;Reinh Fräuzel, Steinſtraße;

Wilhelin Kötteritzſch, h edieſtraße:
Lonis Niendorf, Schmaleſtraße;

thel, Unteraltenburg,
h. Sieber, Halleſche Straße

Mdolf Böhrne, l. Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Dauſcha: Paul Fügner;
Wenndorf: Reinh. Dietrich.

Wittwe NagelLauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;Miedereichſtedt b. Schafſtädt

Dobritſch.

Empfehle
ſchöne friſch gefangene

Spiegel u. Schappenkarpfen

Hechte, Spleien
ſchöne Sgalſtſche

nd ſtelle billigſte Preiſe.

rn oKrantſtraße Nr. 9.
Für unſere Abennenten!

Wandkarten
on Derttſehland

die geringe Vergütung von

75 Aſengigen pro Stück
Knd wieder abzugeben.

VerlagDes „Merſeburger Setreſpondent“,

Oelgrube 5.

Gür Reſtaurateure
Bier handlungen

Fornlnare zu den nach den 88 9, 10
and 11 der mit dem J. October i89 in
Kraft getretenen Bierſteuer- Ordnung für die
Fieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen

eigen und Lagerbüchern ſind zu habenen ver Buchdruckerei von

T. Rösser, Oelgrube Nr. 5-
Meine Wohnung veſindet ſich

Emma

Nenmarkt 20.

Se eDachdecker.

ff. Bratheringe
S Liter-Doſe Mark 2,75,
Bücklinge

S Kiſte Mark 1,65

V Roßmarkt.
Magdeburger Sanerkohl

S Pfund 15 Pf.I Pfe. 30
ſ. Pfeſſergurken 490
F. Preißelbeeren 40
f. vollſaſt. Schweizerkäſe

r

hochſeine marinirte Heringe

S Stuck 25 Pf.f. ſaure Gutten, Perlzwiebeln,

Ia. Branteſehtweiger

S allen an empft t

S Se ſtehen von Freitag
S Sei

Ein Transport
jährige

heitspferde
leichteren und ſchwereren

21 d. M. an zum
Verkauf.

A

gnch eanegt einen Verſuch mit Weber's gerettet ächt

chineſiſchen Würfel Thee zu machen.
Würfel von dieſem Thee,
liefert 6 Faſſen vorzüglichen Getränkes, ſo daß
2 Taſſen h Mineſiſcher Thee unr Pf. kaltenWeber s WürfelThee iſt in Cartons, enthaltend

5 Würfel, zum Preiſe von 20 Pfennig zu haben bei

Ein einziger
welcher nur 5 Pfennig koſtet,

Waunust, Wurgſtraße.

Knie eher
ist in gleichmässig vorzüglicher, fris

Gleichzeitig empfehle feh meine

M. O os, O t

S z 9 JM eswegen seiner Bekönmlichkeit, seinem hochfeinen Aröma und seiner grossen
Ansgiebigkeit

allgemein beliebt und bevorzugt
Aus der e Von

„beinzig,
Meſiteferaut,

ch gerösteter Waare ſtets vorräthig in
der Verkaufsstelle von

N. Bttörgtr. I.

ren Choceoladen,

verlegt habe, und bitte ich, das mir

ift von Oelgrube Nr. 7 nach

er auch ferner Lewahren zu
fernerhin meine Kundſchaft nur mit re

e

billiger

Enge Büecuniſfs, Thee ete
z ohnnngs- Anzeige.

Meiner werthen Kundſchaft, ſo
Merſeburg und Umgegend zur Mitthei

ſch

n Wur.(ehemaliges Haupt Wachtlocal)

Achtungsvoll

enzce, Rechauiſche Schuhbeſohl-Anftallt.
Liefere nach wie vor in nur reeller Brbeit: Herren

reren 2,20 Mk., Damenſohlen 1,50, für Kinder be

wie einer geehrten Einwohnerſchaft von
lüng, daß ich vom 1. Oetober ab mein

bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte
wollen. Jch werbe ſtets bemüht ſein,

eller Arbeit zu bedienen und zeichne

ereſeoehe
nach ärztlicher Vorſchrift bereit et, empfiehlt

Gustav Schönberger,

en e 1 en en

titter St W
Einem verehrlichen Publikum theile ich

hierdurch ergebenſt mit, daß ich am I. Oe
kober er den Betrieb der Gaſtwirthſchaft

Ritter St. Georg
übernommen habe. Es ſoll mein eiſrigſtes
Beſtreben ſein, meine werthen Gäſte nach
jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen.
ff. Berger ſches und Nürnberger

Bier.
Preiswürdige Logirzimmer.

r olle n Alleehelm Potte
Gotthar Dtoſtra e 228 S

Dem geehrten Publikum von Merſeburg un
Umgegend bringe ich meine

DampfeBettfedern
Reinigungs Anſtalt
n empfehlende Erinnerung

B. 84.
Damen Capes,
an en- r gen,a h, Meaelcetts,

im a tel,Kinde aretes,
RadWegenmäntel

empfekle in reichen Auswahl zu billigen
Preisen.

4 el

C mneh,extrafein, ſcheuert Zinn und es wie
neu, empfiehlt

öäener, Oelgrube 7.

fo faumenmus
(ſelbſtgekocht) empfiehlt

E. G. Kundt, Ugteralterhurg.

8 3 s

Friſch eingetroffen

en
ganz und zerlegt,

RehRücken, Keulen u. Blätter
Krammetsvögel,

feinſte hieſige Fett u. Bratgänſe,
auf Wunſch bratferkig und getheilt,

feinſte hieſige Enten,
Suppenhühner

pfeht E. olft, Sehmarlt 6.
Feinſte Rolkerei- u. Jand

butter,
La, gimburger Käſe

S Pfund 50 Pf.
ff. große Bachſtein- Käſe

Stück 15 Pf.
Jandkäſße,

ThierSo eMatA. Faust,empfiehlt

Wohne ſetzt

o ee GHinterhans).
G S. R an n

Schneidermeiſter
Bei Besarf bittet un gütige

d e A. O.
an a eDamen Capes,

ursgem, ung
der egen-Abend- änteln
bringe in schöner Auswahl zu
billigen Preſsen Zur Empfehlung

n WS el n 2,40,
laut Gutachten des vereideten Gerichts
chemikers Herrn Dr. O. Kisch o Berlin.
in Allem dem Cacao von C. J. van Houten S

Zovpn gleichartig.

Gehrannten PerlKaſſee,
kräftig und rein im Geſchmack,

S Pfand Mk. 1,260,
reithohnig

e

bochfeine Miſchungen,von Mit per Pfund an,
la, türk. Pflaumenmus

S Pfuns De

d. C0cad

Ig. amerik. Schrue ueſchmalz,

äſſel- Ruhe8 4 e 25beſte Marke V
e
8

in Pft ſo Süden 55 p.

Se eIa. gelbe, 2 Pfund Riegel 48 Pf.Ia. he eUgelbe, 2 Pfund Riegel 59
I8. weißer Talglogchs, 2 ſt n 60 e

v nd Arrfehf ſe
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Winter-Sai rählige den einter Saison 1898 t h h ginn empfehle mein reichhalti v Kobert He m elche Gegenſtan
e 5 verwenden es Kinderzähr wich rn

L ferti n ne Fabrikate im A r u e ngucken uer 9 i für ensſen 29 Maaß e e und zur An n e b ſhLutken n 9, W l itz und gutes e Garantie nene rer ne aauer Gun ampfbäder mit M ee ine S in empfehlende Eri aſſage wo nS C Unterzeich n rinnerung- m 1
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Beilage zu Nr. 247 des „Merſeburger Corre ſpondent“ vom October 1898.,
Die Orientreiſe des Kaiſerpagres.

Galadiner im Yildiz-Kiost. Am Dienſtag
Abend fand das Galadiner in zwei Prachtſalen des
HildizKivsk ſtatt die durch drei Arkaden von ein
ander getrennt ſtnd. Jm erſten Saale befand ſich
die Kaiſertafel zu 36 Gedecken. An der
Schmalſeite ſaß der Sultan, ihm zur Rechten
Kaiſerin Auguſte Vickoria, zur Linken Kaiſer Wil
helm; neben dem Kaiſer ſaßen die Gemahlin des
Botſchafters Frhrn. v. Marſchall und Staotsſcretär
Staats miniſter v. Bülow, neben der Kulſerin der
Großvezier, Gräfin v. Breckdorff und Botſchafter
Frhr. v. Marſchall; weiterhin ſchloſſen ſich an das
kaiſerliche Gefolge und türkiſche Würdenträger. Jm
zweiten Saale waren zwei Tiſche aufgeſtellt für
insgeſammt 120 Perſonen. An denſelben hatten
die Mitglieder der deutſchen Botſchaft und des
Generalconſulats, die in kürliſchen Vienſten ſtehen
den deutſchen Beamten mit ihren Damen, der
Director der Deutſchen Bank D. Siemens und die
türkiſchen Miniſter und hohen Militärs Platz ge
nommen. Die Kaiferin trug ein Drap d'argent
Kleid mit herrlichem Brillanten und Perlenſchmuck,
der Sultan hatte Marſchallsuniform mit dem Bande
des Schwarzen Adlerordens, der Kaiſer die Parade
Uniform des 1. Garde Regiments zu Fuß mit dem
Bande des Jmtiazordens angelegt. Während des
Diners ſpielte die kaiſerliche Muſik die deutſche
Nationalhymne und deutſche Weiſen. Das Tafel
arrangement war ſehr prunkvoll, an der kaiſerlichen
Tafel ſpeiſte man auf ſilbernem, reich vergoldetem
Service. Das Diner dauerte anderthalb Stunden,
Toaſte wurden nicht ausgebracht, da der Sultan
keinen Wein trinkt. Nach dem Diner wurde Cercle
gehalten, ſpäter nahmen die Herrſchaften von den
Fenſtern aus das Feuerwerk und die prachtvolle
Jllumination des Hildiz in Augenſchein. Die be
leuchtete Gerüſtfront gegenüber der HamidieMoſchee
trug in türkiſcher Sprache die Jnſchrift: „Kaiſer
Wilhem I. lebe hoch!““ was angeſichts der Landes
ſitte eine bemerkenswerthe Huldigung bedeutet.
Vor Tiſche überreichte der Kaiſer dem Sultan
als Geſchenk zwei künſtleriſch ausgeſtattete
Stutuetten, Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta
darſtellend. Nach 9/, Uhr verabſchiedeten ſich die
Majeſtäten

Konſtantinopel im Feſtſchmuck. Die
Palais aller Botſchaſten und Geſandtſchaften prangen
ſeit Dienſtag früh im Flaggenſchinuck. Außer auf
dem ldiz Kiosk und dem Artillerie Arſenal weht
die deutſche Flagge auch auf dem Galatathurm und
dem Palais in DolmaBagdſche. Die deutſchen
Kriegsſchiffe ſind, wie das Wolfſſche Bureau meldet,
Gegenſtand allgemeiner Bewunderung der Bevölke
rung.

Nach dem für Mittwoch feſtgeſetzten Programm
fahr die Kaiſerin gegen 8 Uhr früh nach dem
kaiſerlichen Palais BeylerBey am Bosporus und
begab ſich ſodann nach dem DſchamlidſchaBerge bei
Skutari. Der Kaiſer fuhr nach Jedikule (Bürg
der ſieben Thürme) und ritt von dort über Ejub
am Goldenen Horn nach dem MeraſſimKiosk zurück,
wo um 12 Uhr mittags der Empfang der Bot
ſchafter mit ihren Damen ſtattfand. Nachmittags

3 Uhr begab ſich das kaiſerliche Paar mit dem
deutſchen Stationsſchiff „Loreley“ nach Therapia
und dehnte den Ausflug bis zum Schwarzen Meere

aus. Das Diner findet auf der kaiſerlichen Hacht
„Sulkanie“ ſtatt, welche bei Bebek ankert. Nach
dem Diner unternehmen die Majeſtäten nochmals
eine Rundfahrt zur Beſichtigung der Jllumination.

Der Kaiſer war auf ſeinem Ritt von Jedikule
über Ejub am Goldenen Horn nach dem Meraſſim-
Kiosk zurück außer von der türkiſchen Suite nur vom
Hauptmann Morgen begleitet. Donnerstag früh 9
Uhr erfolgt die Fahrt auf der anatoliſchen Bahn.

Kaiſer Wilhelm empfing am Mittwoch die
in Konſtantinopel akkreditirten Botſchafter und den
päpſtlichen Delegaten, Monſignor Bonelli, in be
ſonderer Audienz. Der Staatsſecretär des Aus
wärtigen Amts, Staatsminiſter v. Bülow, ſtattete
dem Großvezier und dem Miniſter des Aeußern
Beſuche ab. Dem Großverzier überreichte der
Staatsſeeretär im Auftrage des Kaiſers den Schwarzen
Adlerorden. Der Kaiſer verlieh dem Botſchafter Frb.
v. Marſchall die Brillanten zum Großkreuz des
Rothen Adlerordens.
Privatdepeſchen der B. N. N. aus Konſtantinopel
iſt noch Folgendes zu entnehmen: Die Geſchenke
des Sultans ſind ein prächtvoller Säbel alt
kürkiſcher Arbeit für den Kaiſer und ein koſtbares
Diadem von fabelhaftem Werth ſür die Kaiſerin,
uußerdem ein Gemälde der Schlacht von Domokos
von Rocholl. Die Stadt Konſtantinopel läßt eine
Vaſe und ein Blumen tiſchchen aus eingelegter Arbeit
überreichen. Alles iſt im Land verfertigt

Provinz und Umgegend.
Pforta, 18. Oct. Heute wurde hier der bis

herige Direckor des Wilhelms-Gymnaſt ams zu Kaſſel,

Piofeſſor Dr. Muff, in ſein neues Amt als
Rector der Königlichen Landesſchule Pforta ein
geführt. Zu dieſer Feier waren von Magdeburg
der Präſident des Provinzial Schul.-Cellegiums
Exzellenz v. Bötticher und der Director derſelben
Behörde, Herr Oberregierungsralh Troſien, er
ſchienen. Die Feier fand in der ſchönen Aula der
Anſtalt in Gegenwart aller Lehrer und Schüler,
ſowie einer großen Zahl geladener Gäſte ſtatt.

F. Webau, 18. Oct. Geſtern feierte die
Parochie Webau das ſeltene Feſt des 50 jährigen
Amtsjubiläums ihres hochgeſchätzten Kantors
Rammelt, bei welcher Gelegenheit der Liebe und
Hochachtung im reichſten Maße Ausdruck verliehen
wurde.

Nordhauſen, 19. Oct. Heute Morgen um
6 Uhr 45 Min. gerieth auf dem hieſigen Bahnhofe
der Harzquerbahn der erſt vor Kurzem aus
Wernigerode nach hier verzogene Bahnarbeiter
Schütze zwiſchen die Puffer. Er wurde derart
zerquetſcht, daß ſein Tod augenblicklich eintrat.
Der ums Leben Gekommene ſoll eine Frau mit fünf
unverſorgten Kindern hinterlaſſen.

Lüderitz, 19. Oct. Jm benachbarten Dorfe
Schleuß ſind zwei Kinder von 1 und 3 Jahren
im Bette erſtickt, während die Mutter auf Arbeit
abweſend war. Letztere hatte Wäſche zum Trocknen
auf den geheizten Ofen gehängt. Als ſie nach Hauſe
kam, war die Wäſche völlig verkohlt, und die Kinder
waren ein Opfer des Qualms und Rauchs geworden,
der ſich entwickelt hatte.

Wiehe, 18. Oct. Spurlos iſt ſeit einigen
Tagen der hier ſeit ca. einem Jahre wohnhafte
Uhrmacher und Fahrradhändler Paul Jmmig ver
ſchwunden. Verſchiedene ſeiner Lieferanten ſollen
geſchädigt ſein.

Braunſchweig, 18. Oct. Zu der
Exploſion in der Gasanſtalt in Helmſtedt
berichten Braunſchweiger Blätter noch Sonntag
Abend kurz nach 6 Uhr ertönte ein furchtbarer
Knall und kurz darauf hörte man überall die
Alarmſignale der Feuerwehr und die durchdringen
den Rufe: die Gasfabrik brennt! Mit dem Feuer
hatte es nicht viel auf ſich, dagegen hatte eine ge
waltige Exploſion ſtattgefnnden. Der Vorraum der
Gasfabrik, in dem ſich der Dampfkeſſel befindet,
glich einem großen Trümmerhaufen, aus dem die
Seirenwände, Sparren und Balken in das nächtliche
Dunkel hineinragten. Das Dach war vollſtändig
abgehoben und in einzelnen Theilen auf die
Nachbarhäufer in die umliegenden Gärten ge
ſchleudert. Jetzt, nachdem ſchon vieles wieder her
geſtellt worden iſt, ſieht es in der Umgebung der
Gasfabrik noch ſehr wüſt aus. Jn den meiſten
benachbarten Häuſern iſt keine Fenſterſcheibe ganz
geblieben, die Dächer ſind arg zerſchlagen, viele
Fenſterkreuze hängen nach innen und außen. Zu
bewundern iſt es, daß keine Perſonen, die in der
Nähe wohnen oder ſich zufälli, auf der Straße
befanden, verletzt worden ſind. Anders ſah es
allerdings am Unglücksorte ſelbſt aus. Dort ſind
leider drei Arbeiter, Deichert, Heiſe, Räuper,
verletzt worden, ſie waren vollſtändig unter den
Trümmern begraben. Dank dem umſichtigen und
energiſchen Eingreifen der Feuerwehr wurden die
Verunglückten alsbald gerettet. Während Heiſe und
Räuper ſich nach Anlegung eines Nothverbandes
zu Fuß nach Hauſe begeben konnten, mußte
Deichert nach ſeiner Wohnung getragen werden,
ſeine Wunden, die ſich meiſt am Kopfe befinden,
ſind ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich. Vor
läufig hüllt ſich die Stadt des Nachts in ein faſt
undurchdringliches Dunkel, da die Gasfabrikation
für die nächſten Tage ausgeſetzt werden muß; man
hofft, dieſelbe in acht Tagen wieder aufnehmen zu
können. Wie ſich herausſtellte, war in dem Kühler
und in den Wäſcheräumen der Anſtalt die Exploſion
erfolgt. Ueber die Urſache der Exploſion iſt vor
läuſig nichts bekannt. Der angerichtete Schaden iſt
zur Zeit noch nicht zu überſehen, doch iſt er recht
bedeutend.

Gera, 18. Oct. Der Reiſende Albert
Lichtenfels aus Gotha, welcher einige Tage in
einem Hotel in Köſtritz mit der Modiſtin Pampel
aus Jchtershauſen logiert hatte, gab dort heute nacht
aus Liebesgram auf die Pampel und ſich Schüſſe
ab. Beide wurden noch lebend in das Krankenhaus
geſchafft.

4 Zwickau, 16. Dek. Die Naturheilkundige
Dhereſe Köhler hier hatte im Nachharorte Mülſen
gegen Honorar einen Vortrag über Frauenkrank
heiten gehallen und auf dabei geſtellte Anfragen
Rathſchläge ertheilt. Hierin erblickte das königliche
Schöffengericht zu Lichtenſtein eine unbefugte Aus

übung der Heilkunde im Umherziehen und
verurtheilte die Genannte zu 50 Mark oder zehn
Tagen Gefängniß. Das hieſige Landgericht als
Berufungsinſtanz hob aber jetzt das Urtheil auf
und ſprach die von einem Berliner Rechtsanwalt
vertheidigte Köhler frei.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 21 Ockober 1898.

Das Allgemeine Landrecht beſtimmt, daß in
der Regel jeder Eigenthümer ſeinen Grund
und Boden mit Gebäuden zu beſetzen
oder ſein Gebäude zu verändern wohé
befugt iſt, daß jedoch zur Verunſtaltung der
Städte und öffentlichen Plätze kein Bau und keine
Veränderung vorgenommen werden ſoll. Hierzu
hat das Oberverwaltungsgericht entſchieden, daß die
Unterſagung der Errichtung eines Bauwerks auf
grund dieſer Beſtimmung nur unter der Voraus
ſetzung erfolgen kann, daß daſſelbe eine grobe
Verunſtaltung der Straße oder des Platzes, an
welchem es errichtet werden ſoll, herbeiführen
würde, das heißt einen poſitiv häßlichen, jedes offene
Auge verletzenden Zuſtand. Dieſe Vorausſetzung iſt
nicht ſchon dann gegeben, wenn lediglich die
Beeinträchtigung der bisher vorhandenen Schönheit
eines Stadttheils die Folge des beabſichtigten Baues
ſein würde. Solche äſthetiſchen Rückſichten be
rechtigen die Polizeibehörde nicht, dem Eigenthümer
ſtädtiſchen Grundbeſitzes in der Ausübung der
werthvollſten darin enthaltenen Nutzungsweiſe, der
Bebauung, entgegenzutreten. Daß aber zur Ver
hinderung der Verunſtaltung einer Straße das
Verputzen der Gebäude angeordnet werden kann,
hat das Oberverwaltungsgericht aufgrund jener
Beſtimmung ſür zuläſſig erklärt.

Stenographie Jn der „Reichskrone“ fand
vorgeſtern die angekündigte öffentliche Stenographen
Verſammlung ſtatt in der Herr eand. phil. Braten
geyer Halle über Stenographie und Stenotachy
graphie“ referirte. Nach kurzen Darlegungen, in
denen er die ſtenotachygraphiſche Schule als
ſtenographiſche Reformpartei bezeichnet wiſſen wollte
legte er dar, daß die Kurzſchriſt, die urſprüngliche
Parlamenteſtenographie, heute als Volksſtenographie-
aufgefaßt werden müſſe, und daß die Stenotachy
graphie demzufolge nicht nur Kürze, ſondern auch
leichte Erlernbarkeit erſtrebe. Der Redner führte
ſodann die Grundlage des von ihm vertretenen
Syſteins vor, und ſchloß ſeine Darlegungen mit
einem warmen Appell, die Stenotachyzraphie zu er
lernen. Nach einer kurzen Discuſſton meldete ſt h
eine große Anzahl von Herren zum Unterricht an,
welcher am nächſten Montag in der Reichskrone be
ginnen ſoll.

Die PrivatTheater- Geſellſchaft be
ging am Mittwoch unter überaus zahlreicher Be
theiligung von Angehörigen und Freunden die Feier
des 70. Stiftungsfeſtes. Eingeleitet wurde dieſelbe
durch eine von unſerer Stadtkapelle geſpielte Feſt
ouverture und durch einen von Herrn Hermann
Selle gedichteten, höchſt anſprechenden und in treff
lichſter Weiſe zum Vortrag gebrachten ce niſchen
Prolog. Das Geſpräch der zu zuerſt auftretenden
Perſonen des letzteren, eines Dieners und einer
Dienerin der Thalia, gewährt einen intereſſanten
Einblick in die Geſchichte des Vereins, und die zum
Schluß erſcheinende Thalia ſichert demſelben ihre
Huld und Gnade auch für die kommenden Zeiten
zu. Mit welchem Eifer und Geſchick ſich die Mit
glieder der Geſellſchaft dem Dienſt der hehren Göttin
hingeben, bewies die darauf folgende Aufführuntz
des reizenden Luſtſpiels „Der Militärſtaat“
von Moſer und Trotha. Das Stück ſtellt mit
ſeinen 4 Akten und ſeinen nahezu 20 Perſonen, mit
ſeiner raſchbelebten Handlung und ſeiner flotten
Converſation keine ganz geringen Anforderungen an
eine Dilettantenbühne, trotzdem wickelte es ſich vor
unſeren Augen und Ohren mit einer Sicherheit und
Eleganz ab, die wir kaum erwartet hatten. Nicht
etwa nur eine oder einige Rollen verdienten Lob
und Anerkennung, nein von der erſten bis zur letzten
konnte man rühmen, daß ſie zum Gelingen des
Ganzen ihr gutes Theil beitrug, wenn ſie auch
ſelbſtverſtändlich an Werth einander nicht alle gleich
kommen mochten. Zu ſolchen erfreulichen Leiſtungen
muß man der Geſellſchaft aufrichtig gratuliren.

Die Vreiteſttraße wird jetzt faſt täglich ſpät
abends von einigen jungen Leuten pafſirt, welche
dabei regelmäßig einen höchſt ungebührlichen Lirm
vollführen. Hoffentlich ſieht ſich unſere Nachtpolizei
bei nächſter Gelegenheit die ſonderbaren Schwärmer
etwas genauer an und bringt ihnen in Erinnerung,
daß andere Leute das Recht auf ungeſtörte
Nachtruhe beanſpruchen dürfen

Sktrenger Winter in Sicht? Wenn
eine alte Bauernregel zu Recht beſteht, dann haben



wir uns diesmal auf einen ſtrengen Winter gefaßt
zu machen, denn: „Sitzt das Laub an den Bäumen
feſt, ſich ein ſtrenger Winter erwarten läßt.“ Ueberall
kann man die Beobachtung machen, daß thatſächlich
in dieſem Herbſte das Lanb ungemein lange aus

dauert. S eDarf ein Barbier an Sönntagen Jemanden,
den er ſchon vor 2. Uhr eingeſeiſt und theilweiſe
raſirt hat, noch nach 2 Uhr fertig raſiren?
Dieſe Frage iſt jetzt nach der N. An Z. in bejahen
dem Sinne entſchieden worden

(Sterblichkeitsſtatiſtik) Nach den
unterm 12. d. M. herausgegebenen Veröffent
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu
Berlin über die Geſammtſterblichkeit in den
272 deutſchen Städten und Orten mit 15000
und mehr Einwohnern während des Monats Auguſt
1898 hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner auf
den Zeitraum eines Jahres berechnet betragen
a weniger als 15,0 in 9, b. zwiſchen 15,0
und 20,0 in 48, e. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 73, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 59, e.
zwiſchen 30,1 und 35,0 in 43 und t. mehr als
35,0 in 40 Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer
hatte in dem gedachten Monate der Ort Geeſte
wünde in der Provinz Hannover mit 10,4, da
gegen die größte die Stadt Wattenſcheidin der Provinz
Weſtfalen mit 64,5 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und
mehr Einwohnern hat die Sterblichkeit während des
Berichtsmonats gleichfalls wie oben auf je 1000
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet

betragen in: Mühlhauſen i. Th. 14,9, Nord
hauſen 18,1, Naumburg 22,4, Burg 24,2, Stendal
24,2, Staßfurt 26,6, Erfurt 27,6, Merſeburg
27,8, Schönebeck a. E. 27,8, Quedlinburg 28,7,

Aſchersleben 29,4, Weißenfels 30,5, Wittenberg
30,8, Halle 33,5 (ohne Ortsfremde 29,2), Magde-
burg 33,9, Halberſtadt 34,3, Zeitz 38,1, Eisleben
40,1 und in Giebichenſtein 60,8. Die Säuglings
ſterblichkeit war im Monate Auguſt eine beträchtliche
H. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in
147 Orten, 500 und mehr betrug dieſelbe in 54
Orten, darunter auch Eisleben (500), Aſchersleben
(506), Merſeburg (509), Wittenberg (509), Weißen
fels (529), Erfurt (541), Halle (572), Magdeburg
(615), Halberſtadt (702), Zeitz (732) und Giebichen

ſtein (1086)

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
Niederwünſch, 19. Oct. Bei der heute

abgehaltenen großen Jagd wurden von einigen
30 Schützen 184 Haſen zur Strecke gebracht.

S. Mücheln, 19. Oct. Auch dem Schneider
meiſter Ködel ſcheint es in unſerm Städtchen
nicht mehr gefallen zu haben, denn derſelbe hat ſich
ohne Wiſſen ſeiner Angehörigen heimlich davon
gemacht. Ferner iſt aus unſerm Nachbarorte
Wenden der Winkelconſulent Grothe ver-
ſchwunden, gegen welchen ein Strafverfahren wegen
Betrugs eingeleitet iſt,

s Dürrenberg, 19. Oct. Dem „L. T.“ wird
unterm 18. d. geſchrieben Geſtern Abend wurde
in Berlin die Actien- Geſellſchaft „Sool
bad Dürrenberg“ mit einem Actienkapitol von
10060000 Mk. gegründet. Die Geſellſchaft conſti
tuirte ſich in der erſten Seneralverſammlung. Jn
den Aufſichtsrath wurden gewählt die Herren
Chefredacteur Winterfeldt, Premier- Leutnant a. D.
Director Karl Telz, Stadtrath Heinrich Dodel in
Leipzig und Director Gerhard Wauer in Berlin.
Einzahlungen ſind an die Deutſche Bank in Berlin
zu richten.

Schkeuditz, 19. Oct. Jm königl. Forſtrevier
Schkeuditz wurde am vorigen Montag an der Luppe
an einem Weidengeſtrüpp hängend ein faſt verweſter
männlicher Leichnam vorgefunden und gerichtlich
aufgehoben. Ueber die Perſönlichkeit des Entſeelten
hat bis jetzt uoch nichts feſtgeſtellt werden können.

8 Wehlitz, 18. Oct. Ein frecher Diebſtahl
wurde im Ranſcht'ſchen Gaſthofe in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend verübt, indem aus einem
Stalle 4 Gänſe geſtohlen wurden. Allen Vieh
beſitzern iſt anzurathen, ihre Ställe regelmäßig unter
Verſchluß zu halten.

S Freyburg a. U., 18. Oct. Heute waren
fünfzig Jahre verfloſſen, ſeitdem der königliche
Schleuſenmeiſter Herr Ed. Treud ler in Tröbsdorf
a. d. Unſtrut in die Dienſte des preußiſchen Staates
getreten war. Aus dieſem Anlaß überreichte ihm
Herr Geh. Baurath Boes Naumburg das Allge
meine Ehrenzeichen in Gold mit der Zahl 50 und
Namens der Beamten der Waſſerbauinſpection Naum
burg wurde der Jubilar durch ein prächtiges Ge
ſchenk erfreut.

Wetterwarte-Vorausſichtliches Wetter am 21, October Kalt,
meiſt trüb, windig, Niederſchläge.

Vermiſchtes.
(Der Zar), der am Montag von Kopenhagen über

Friedericia- Flensburg die Heimreiſe nach Rußland antrat,
paſſirte in ſpäter Nachflunde Flensburg und reiſte dann über
Danzig Wirballen nach Petersburg weiter. Unter welcher
Heimlichkeit das Paſſiren der Grenze erfolgte, darüber giebt
folgender Bericht des „B. L A.“ aus Werballen Auſſchluß:
Nachts ſoll der Zax hier durchpaſſiren Niemand iſt über
Stunde und Ort des Eintreffens weder in Eydtkuhnen noch
in Wirballen unterrichtet. Die Vorſichtsmwaßregellt find
ſtrenger als je. So wurden beiſpielsweiſe beſonders ſtarke
Detachements für die Bahnſtrecken Wirballens, ſpeziell für
Bewachung des Schuppens, in dem der kaiſerliche Hofzug
ſteht, aufgeboten. Die Offiziere der Beſatzungstruppen
erhalten ſeit heute früh keine Erlaubniß, nach Preußen zu
verkehren. Seit acht Tagen iſt der allgemeine Verkehr für
Perſonen von und nach Rußland aufs Aeußerſte erſchwert,
ſodann mußten ausländiſche Handwerker (wohl nur Preußen)
das polniſche Gebiet reſpektive den ruſſiſchen Boden bereits
ſeit drei Tagen verlaſſen es wurde ihnen anheimgegeken,
nach der Durchreiſe des Zaren wieder ihre Arbeit in Polen
aufzunehmen. Die Warteſäle des Wirballer Bahnhofes
werden faſt nur noch den Durchreiſenden geöffnet; es herrſcht
eine fieberhafte Thätigkeit der Gendarmerie, während die
kommandirten Truppen eigentlich große Ruhe zeigen.

(Die Eiſenbahn Kataſtrophe) auf dem Bahn
hof Wrambay London ſoll, wie jetzt eonſtatirt wird, ver
anlaßt worden ſein, indem holzbeladene Güterwagen beim
Rangieren auf dem Nebengeleiſe entgleiſten und auf das
Hauptgeleiſe ſielen, gerade als der Schnellzug ankam. Zwei
weitere Verletzte ſtarben, wodurch die Todesfälle auf neun
ſtiegen. Unter den Opfern ſind drei Damen und ein Knabe
Schreckliche Scenen ſpielten ſich bei dem Transport der
Verletzten ab. Trotz des telegraphiſchen Avis befand ſich
in Grimbsy nur ein Krankenwagen. Auf dem Bahnhof
ſperrten die Behörden den Bahnhof nicht ab. Infolgedeſſen
umdrängte die gaffende Menge die gemarterten Opfer, deren
Transport hindernd. Man verſuchte ſie auf Handkarren
zu transportiren, mußte aber wegen des entſetzlichen
Geſchreies der Opfer, davon abſtehen. So lagen die Un
glücklichen über eine halbe Stunde auf dem Perron, ehe
ſie fortgeſchafft werden konnten; ein kleiner, ſchwerverletzter,
9 jähriger Knabe ſtarb infolgedeſſen

Einen ſehr merkwürdigen Fall von
Kannibalismus) in Kamerun theilt Premierleutenant
Dominik im „D. Col.-Bl.“ mit. Ein Balinga Häuptkling
(uördlich von Yaunde) hatte drei Hauſſahändler und drei
Wuteleute (weiter öſtlich) getödtet und mit den Leichnamen
ein Feftmahl veranſtaltet. Er wurde ei ngeſangen, zum Tode
verurtheilt und bei einem Fluchtverſuch erſchoſſen. Es iſt
jenes um ſo anffallender, weil Balinga ſelbſt, wie alle ſeine
Angehörigen, engliſch ſpricht und durch den langen Verkehr
mit der ehemaligen Station recht kultivirt erſchien. Auf dem
Schauplatz des grauſigen Mahles ließen ſich noch faſt
ſämmtliche Knochen der unglücklichen Opfer, die weithin
verſtreut lagen, zuſammenfinden, und die Hauſſas hielten
eine große Begräbnißfeier ab.

GBeidem Zuchthäusler Erpel) wurden bei ſeiner
Verhaftung noch 10 Taſchenubhren, 4 Uhrketten, 3 Armbänder,
32 Trau und Siegelringe und 59 Ohrgehänge vorgefunden
außerdem 6 Mk. Baargeld, die der Erlös einer geſtohlenen
Uhr waren. Dieſe Werthſachen hatte Erpel neuerlich aus
dem Schaufenſter eines Uhrmachers geſtohlen, indem er die
Scheibe entzwei ſchlug, wobei er ſich eine Verletzung zuzog.

Eine ſeltene Jagdbeunte) Jm Jagdgebiete
des Baron Lichtenberg zu Raſchitz in Krain erlegte kürz-
lich der Forſtwart Aleſch ein wildes Thier, das Niemand
kannte. Durch Sachverſtändige wurde nun konſtatirt, daß
das erlegte Wild eine gefleckte Hyäne ſei, ein Thier, das in
der Regel nur in Nordafrika und Weſtaſien vorkommt, in
den krainiſchen Forſten aber bis jetzt noch niemals geſehen
worden iſt. Jm Magen des erlegten Thieres wurde eine
Menge Federn, aber auch Kukurutz vorgefunden. Wie nun
konſtatirk wurde, iſt die Hyäne im April laufenden Jahres
von einer Menagerie in Laibach ausgebrochen und trieb ſich
demnach ſechs Monate in der Umgebung von Laibach herum.
Baren Lichtenberg hat das ſeltene Wild dem Landesmuſeum
in Laibach geſpendet.

(Galanterie der ruſſiſchen Polizei.) „Das
hätte ſchon längſt geſchehen müſſen riefen die ehrſamen
Frauen der Stadt Wilna, nachdem die Polizei die
Schließung der dortigen Spezialitäten- Theater verfügt hatte.
Auch hier iſt wieder ein kleines Ereigniß die Urſache be
deutender Neuerungen geweſen. Ein Kreiseinnehmer hatte
mit Sängerinnen und Zigeunerinnen 7006 Rubel verjubelt.
Dies gelangte zur Kenntniß des Gouverneurs, der die ſo
fortige Schließung des Etabliſſements „Eremitage“ verfügte.
Daraufhin petitionirten die Ehefrauen bei der Polizei, ſie
möchte gleichzeitig auch das zweite Etabliſſement, das den
Namen „Botaniſcher Garten“ führt, ſchließen, und die Be
hörde war galant genug, dieſem Wunſche zu willſahren.

(Ueber einen modernen Jnquiſitor) werden
aus Kowno merkwürdige Dinge berichtet. Ein katholiſcher
Prieſter Namens Beligkiewicez ſoll unter dem Gewölbe
ſeiner Stadtkirche eine Art Jnquiſition eingerichtet haben,
die den Zweck hatte, dem Glaubenseifer zweiſelhafter Pfarr
kinder durch entſprechende Behandlung mit Peitſchen, Riemen
und Lederzügeln, durch Geiſtererſcheinungen, Teufelsſpuk
und andere Hilfsmittel alleinſeligmachender Schwärmerei
etwas nachzuhelfen. Namentlich hatten die Frauen Kownos
zu leiden, und unter dieſen wieder diejenigen, die nähere
Beziehungen zu nicht römiſch katholiſchen Ketzern unterhielten.
Beliakiwicz liebte ein beſchleunigtes Verfahren. Die Droſchke
bringt ihn mit zwei handfeſten Kirchendienern vor das
Haus der Sünderin; hinein ohne Anmeldung, heraus mit
der Sünderin, Abfahrt zur Kirche, ein Fußtritt, und die
Sünderin iſt auf einige Stunden im dunkeln Gewölbe mit
ſich allein. Wohin ſie taſtet, ſindet ſie Knochen, Schädel
und Unrath. Um Mitternacht erſcheint der Prieſter,
erſte Geißelung auf die entblößten Schultern, Teufels
erſcheinungen, abermalige Geißelung, nachdem die Kleider
heruntergeriſſen ſind. Nach zweitägiger Behandlung erfolgten
meiſtens Entlaſſung und Abſolution. Eine Frau meldet
endlich den Vorfall der orthodoxen Polizei. Hausſuchung
in der Nacht, Durchſuchung der Kirche fordern viele Werk
zeuge des Gottesknechtes zu Tage man findet auch ein ein
geſperrtes Weib in der Vorhalle. Hierauf Verhaftung des
Prieſters und drohende Haltung des (katholiſchen) Volkes,
das, die Weiber an der Spißze, ſchreiend und händeringend
nach ſeinem Seelenhirten ruft. So lautet die Darſtellung,
die der vorthodoxe „Swjet“ mit breiter Behaglichkeit
entwirft. Daß vieles ſehr übertrieben ſein muß, geht ſchon
aus der Mittheilung hervor, man habe auch den Teufel
gefunden er ſei ein Gerippe, dem man ein Maske als Kopf

aufgeſetzt habe; der Teufel habe Flüch und Verwünſchungen
ausgeſprochen

n pancto Treue der Ehemänner) theilen die
Braunſchweiger „N. Nachr.“ ein intereſſantes Geſchichtchen
mit. In einer Brautſchweiger Zeitung fand ſich folgende

Anzeige „Eine junge Wittwe ſucht ein Darlehen von zehn
Mark gegen pünklliche Rückzahlung. Dieſe Anzeige
gegen hundert Borſen, um der „armen Wittwe zu helfen
Das „zute Herz“ der Männer erntete aber wie ſo vftſchnoben Undank, denn mit wechſelnder Poſt erhielten die

weichherzigen Philantropen folgendes niedliche Briefchen von
„zarter“ Hand. Sehr geehtter Herr Erlaube mit,Nachſtehendes mitzutheilen Jch bin eine ſehr n
Frau. Mein Jnſerat war nur ein Scherz meinerſeits, um
einmal zu ſehen, wie weit die „Treue“ der Ehemänner geht.
Alle Achtung, ſie iſt wirklich ſehr lobenswerth, denn mein
eigener Hugo beehrte mich mit ſolch einem Schreiben wie
Sie! Jch bewahre daſſelbe ſelbſtredend auf, es kann in
kürzeſter Zeit als Gratulationskarte zu ſeinem Geburtst
dienen Wie finden Sie nun die junge Wittwe Doch
gewiß recht, recht neit! Die zehn Mark hat Jhre werthe
Frau doch gewiß nöthiger als ich.“

Ueber eine Mordthat im Kongobecken) iſt
nach der „Köln. Volksztg.“ in dem Miſſionshauſe Knechtſteden
bei Köln die Nachricht eingegangen, daß Bruder Severinus
Wanderer in Ubanghi von den Boudſchos ermordet worden
ſei, als er flußauſwärts fuhr. Die Leiche, die man bis
aufs Hemd beraubt habe, zeigte furchtbare Wunden, die von
Meſſer und Speer herrührten. Ein chriſtlicher Knabe, der
den Bruder begleitete, wurde ebenfalls getödtet und dann
aufgefreſſen. Die Boudſchos ſind der ſtärkſte und wildeſte
KannibalenStamm am unteren Ubanghi, einem Nebenfluß
des Kongo.

(Unwetterberichte.) Newyork, 19. October
Ein furchtbarer Orkan mit ſtarken Schneefällen iſt geſtern
über Newyork niedergegangen. Die Kälte war eine abonorme,
der Sturm dauerte vier Stunden. Der Sturm hat mehrere
Opfer gefordert. Alle transatlantiſchen Dampfer, welche in
Newyork einliefen, berichten über heftige Stürme mit denen
ſie während der Ueberfahrt zu kämpfen hatten. Breſt,
19. October. Die Stadt und Umgebung wurde geſtern von
einem heftigen Sturm heimgeſucht, mehrere Straßen ſtehen
unter Waſſer und damit der Verkehr nicht unterbrochen wird,
werden von den Soldaten Brücken hergeſtellt. Der Kreuzer
„Devaſtation“ konnte nicht in den Hafen einlaufen. Mehrere
Schifferbarken gelten als verloren, die Zahl der Opfer iſt
noch nicht bekannt.

(Unangbrachte Wohlthät igkeit.) Seit einiger
Zeit erhielten in München, wie die dortige „Allg. Ztg. be
richtet verſchiedene den höchſten und reichſten Kreiſen der Stadt
angehörige Perſönlichkeiten. Briefe, unterzeichnet vom
„Sprachlehrer Karl Meier“, Sandſtraße Nr. 4, in welcher
dieſer ſich als Wittwer mit einem Kinde vorſtellte, ſeine
traurige Lage in den düſterſten Farben ſchilderte und
ſchließlich um Unterſtützung bat. Einer der Adreſſaten ließ
Erkundigungen über den Bittſteller einziehen und es fand
ſich, daß dieſer wohl in dem genannten Hauſe ein Zimmer
gemiethet hatte, das er regelmäßig bezahlte, aber nicht
bewohnte; an der Wohnnng war legdiglich ein Kaſten mit
ſeinein Namen zur Aufnahme der an ihn adreſſirten Sen
dungen angebracht. Er ſelbſt wohnte mit einem Frauen
zimmer in einer ganz anderen Straße und lebte indulei ja
bilo. Bei einer vorgenommenen Hausſuchung wurden eine
Menge bereits vorgeſchriebener, gleichlautender Bettelbrieſe
gefunden. Der Schwindler, der noch zwei Complizen als
Helfesyelfer hatte, wurde mit dieſen verhaftet. Zum
Schreiben der Briefadreſſen hatten die Gauner einen Schreiber
durch Zeitungsinſerate geſucht. Das Geſchäft ging ganz
flott, denn viele der um Hilfe Angegangenen hatten ſich durch
die zu Herzen gehende Schilderung bewegen laſſen, dem
Schwindler Geld, und zwar oft in ganz anſehnlichen
Beträgen, zu ſchicken.

(Skreik.) Jn der „Steyrer Waſfenfabrik“ in Oeſterreich
hatten am Sonnabend 93 Arbeiter die Arbeit niedergelegt
am Monntag aber wieder aufgenommen. Am Dienſtag
traten neuerdings 120 nach anderen Blättern 1000 Arbeiter
der genannten Geſellſchaft in der Ausſtand.

(Mit Dolchſtichenermordet) wurde in Brüſſel
die erſte Tänzerin am Olympia-Theater, Carmen Salvados,
beim Verlaſſen des Theaters von dem Verſicherungs-Jnſpeckor
Devillez. Der Mörder iſt verhaftet.

Eine ſchwere Gasexploſion) fand in Mülheim
a. Rh. ſtatt, wobei das geſammte Mobiliar eines mehre
ſtöckigen Hauſes vernichtet wurde. Die Jnnenwände wurden
zertrümmert und mehrere Perſonen verletzt, darunter zwei
ſchwer.

Ein Denkmal für Kaiſer Friedrich) wurde
in Dortmund am Dienſtag Nachmittag in Gegenwart
der Spitzen der Staats und ſtädtiſchen Behörden und einer
zahlreichen Feflverſammlung feierlich enthüllt. Nach einer
Feſtrede des Landgerichtsraths Bäumer übernahm Ober
bürgermeiſter Schmieding das Denkmal im Namen der
Bürgerſchaft.

Ein tſchechiſches Panama Am Horizonke
des öſterreichiſchen Parteihimmels ſcheint ein ſchweres
tſchechiſches Panama heraufzuziehen. Ein Wiener Correſpon
dent des „B. T.“ meldet: In letzter Zeit kamen in Böhmen
zahlreiche Defraudationen bei tſchechiſchen Vorſchuß
kaſſen und Sparvereinen vor, welche zumeiſt die
Hauptorgane der tſchechiſchen Parteiagitationen ſind. Das
tſchechiſche klerikale Blatt „Katolicki Liſt konſtatirt nun, daß
die meiſten flüchtig gewordenen Deſraudanten die Haupt
agitatoren für die Jungtſchechen bei den Landtags
und Reichsrath wahlen waren. Der jungtſchechiſche Abge
ordnete für Melnik habe ſeine Wahl wohl hauptſächlich dem
Sparkaſſen Kaſſirer zu danken, der nun init 700000 Gulden
Defizit durchging. Die jungtſchechiſchen Parteiſührer, die
den Verwaltungsräthen der Vorſchußkaſſen und Sparvereine
angehören, getrauen ſich nicht, die Defraudanten verfolgen
zu laſſen, weil ſie eine Kompromittirung durch ihre früheren
eigenen Briefe an dieſelben fürchten und eine Darlegung
ihrer Beziehungen zu den Defraudanten ſcheuen müſſen.
Die „Katolickt Liſty“ nennen dies ein tſchechiſches Panama.
Jeder Tag könne neue Skandale bringen. Sollte das
drohende tſchechiſche Ponama, bemerkt hierzu das „B. T.
nicht ſchleunigſt wie ſein großes franzöſiſches Vorbild ver
tuſcht werden, ſo dürfte die Regierungspartei des Kabinets
Thun eine Erſchütterung erleiden, von der ſich dieſer Miniſter
vielleicht nie wieder erholen wird.

(Word.) Jn Langenhorn bei Bredſtedt wurde ein
Handwerksburſche von zwei Kameraden, für welche er im
Wirthshauſe die Zeche bezahlt hatte, wobei er ein Zehnmark
ſtück zeigte, in einen Hohlweg gelockt und ermordek. Die
Thäter ſind bereits ergriffen worden.

(Die Ruhmeshalle in Görltz) Dienſtag Nach
mittag 4 Uhr fand in Göorlitz die feierliche Grundſteinlegung
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Oberlauſitzer Ruhmeshalle, welche ein Kaiſer Friedrich
Muſeum aufnehmen wird, ſtatt. Als Vertreter der Kaiſerin
Friedrich war Kammerherr Graf von Lüttichau erſchienen.

(Grünenthal Hinterlaſſenſchaft) beträgtrund 400,000 W. ſie eſſeht in vota ben echtem
Baargelt Aktien Hypotheken Und zahlreichen Guthaben.
Da jedoch der Fiekus eine Forderung von annähernd

M gegen die Nachlaßm ſe rhebt, um dadurch
Erſt für die von Grünenthak gefälſchten Kaſſenſcheine zu
erhatten, durſten ſeine geſeßlichen Erben (Ehefrat und drei
Kinder) Jeer ausgehen

Reiche e
in Breslau erhielt von der Baronin Hirſch in Paris 300 000
Mark als Geſchenk.

on einer Sturzſee zertrümmert) wurde
Dienſtag Nachmittag die Barke „Frivold“, von Boſton
(Eincolnſhire) nach Arendal Norwegen unterwegs, bei dem
Serſuche, in die HumberMündung einzulaufen. Von den
neun Mann der Beſatzung wurden nur zwei gerettet.

Ein ſtarkes Gewitter) ging Mittwoch Mittag
Aber Wien nieder. Auch Trieſt, Krain und Steiermark
melden Gewitker.

(Auf der Haſenjagd voneinem Bären überraſch t) wurden kürzlich in Hallingdal (Norwegen) zwei
Junge Burſchen. Sie hatten mit ihren Schrotflinten an
einer Waldlichtung Poſten gefaßt, als ſie plötzlich den Hund

Want geben hörten und dann einen mächtigen Bären auf
ch zutrotten ſaben. Die muthigen Schützen warfen die
Bächſen fort und ergriffen das Haſenpanier. Der Hund
Blieb indeß auf ſeinem Poſten und ſtellte furchtlos den König
der Wälder bis ein Waidmann, von dem ſcharfen Bellen
des Hundes angelockt, herbeikam und den Meiſter Petz mit
einem wohlgezielten Schuſſe niederſtreckte. Der Bär gehörte
Zu den ſchwerſten in jener Gegend erlegten Thieren, denn
er hatte das ſtattliche Gewicht von 4 Centnern.

on der Feier in San Remo.) Die Offiziere
Des 18. Berſaglieri Regiments in San Rems boten geſtern
Vormittag den deutſchen Veteranen einen Ehrentrunk dar.
Die Mannſchaften des Regiments zogen an den Veteranen
Sorüber, welche die Truppen lebhaft begrüßten. Die

Veteranen und die Mitglieder der deutſchen Kolonie ſandten
Buldigungstelegramme an den König Humbert und die
Kaiſerin Friedrich.

(Der Lloyddampfer „Selene“) iſt nachts bei
der Jnſel Selve bei heftigem Sturm aufgefahren. Die Lage
des Dampfers iſt gefährlich, doch ſind Mannſchaft und

WPaſſagiere bisher außer Gefahr
(Vom Geſundheitszuſtande des „Sohnes

des Himmels Ein franzöſiſcher Arzt iſt beim Kaiſer
don China geweſen Der Beſuch deſſelben fand auf Ver
anlaſſung des engliſchen Geſandten ſtatt Der Arzt wurde
deshalb dazu auserſehen, weil er der einzige iſt, der augen
Hlicklich einer auswärtigen Geſandtſchaft offiziell attachirt
iſt. Er fand den Kaiſer in Geſellſchaft der KalſerinWittwe,
des Prinzen Ching und einer Anzahl Mandarine Der

Vaiſer ſchien in guter Stimmung zu ſein und bezeugte
der Kaiſerin- Wittwe die äußerſte Ehrerbietung.

Stiftung Das israelitiſche Krankenhaus

fand ihn ſchwach, bluka rm und beſtändiger Pflege be
dürftig, konſtatirte jedoch, daß eine unmittelbare Ge
fahr nicht vorhanden ſei.

Geber eiten Wrenzzwifchenfall) wird der
„Königsb Hart. Zeitung“ aus dem Johannjisbürger
Kreiſe berichtet. Zwei preußiſche Forſtbeamte trafen auf
ihrem Patroullengang einige ruſſiſche Ofſiziere, die eifrig
auf preußiſchem Gebiet der Jagd oblagen. Die Förſter
forderten dis Offiziere auf, die Gewehre abzugeben, was
jedych nur an Gelächter zur Folge hatte. Nach wiederholter

ergeblicher Aufforderung ſchoſſen die Förſter und verwitn
deten den einen der Offiziere e Darauf ergriffen die Ruſſen
die Flucht, indem ſie ihren verwundeten Kgmeraden mit
nahmen. Hinter dem Grenzgraben hielten ſie und befahlen
den ruſſiſchen Grenzſoldaten, auf die preußiſchen Beamten
zu ſchießen, welche jedoch ſich immer auf preußiſchem Boden
hielten, und thatſächlich ſchoſſen die Soldaten auch, jedoch
ohne jemand zu verletzen.

Von einereigenartigen Todesurſache) wird
aus Wien berichtet: Jn der Klinik des Profeſſors Noth
nagel ſtarb am Dienſtag, wie die „Neue Frele Preſſe meldet,
ein Diener des Allgemeinen Krankenhauſes unter den Er
ſcheinungen der Beulenpeſt. Derſelbe hatte ſich im
Leichenhofe des Krankenhauſes an den Kulturen des Peſt
bacillus, welche dort gezüchtet werden, an geſteckt. Weiter
meldet die „Wiener Abendprſt“: Die Prüfung des
Bronchialauswurfes des Laboratoriumdieners ergab das
Vorhandenſein von denPeſtbacillen ähnlichen Mikroorganismen,
Die erforderlichen ſanitäts polizeilichen Maßnahmen zur
Verhinderung weiterer Jnfektionsunfälle wurden getroffen, ſo
daß kein Anlaß zu Beſorgniſſen beſteht Die „Wiener Abend-
poſt“ verſpricht unter belovender Erwähnung der interveni
renden Aerzte und der Sanitätsorgane weitere vückhaltloſe
Publikativn über dieſe Augelegenheit

Gerichtsverhans lungen
Würzburg 11. October Das Geſchworenengericht

am hieſigen Militärbezirksgericht verurtheilte die Gemeinen
Püls und Hoh vom neunten Jnſanterie- Regiment wegen
des militäriſchen Verbrechens des Aufruhrs zu ſieben und
acht Jahren Zuchthaus. Die Angeklagten hatten in der
Nacht zum 24 Juli mit den Leutnants Poſſavant, v. Wech
und Brau vom 21. Regiment auf der Landſtraße nach
Nürnberg ein Rencontre Die Oſſiziere, welche radelten,
waren in Civil und erklärten den Soldaten ihren Miltär
ſtand, wurden aber trotzdem von den Beiden übel zugerichtet.

Geſundheitspflege
s „Oeffnet die Fenſter in eurem Haus, ſo

fliegen Arzt und Apotheker hinaus“ ſagt ein
Sprichwort, das leider immer noch nicht die Beobachtung
ſindet, welche es verdient. Man trete nur morgens in
manches Schlafzimmer, in welchem mehrere Perſonen bei
verſchloſſenen Fenſtern die Nacht verbracht haben die Luft
iſt mit Kohlenſäure gefüllt. Was Wunder, wenn die Jnſaſſen
über ſchweren Kopf klagen! Iſt nun noch das Schlaf zimmer

die Wärme des lehteren und damit die ſchlechte Luſt in den
Schlafraum eingelaſſen, ſo kann man denken, wie hier die
Atmoſphäre ſich geſtaltet. Forſcher haben nachgewieſen,
daß Thiere in Luft, die 12 bis 14 Prozent Kohlenſäure
enthält, ſterben das ſollte doch zu denken geben.

Litergtur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Neue Herbſtmoden. Die Prinzeßrobe taucht wieder

auf, engliſche Kleider mit dem bekannten Wiener Auſputz
erfreuen ſich großer Beliebtheit, Ball und Geſellſchaftskleider

werden ſehr reich gepußt getragen Unter den Confeetions-
ſtücken bildet der lange Paletot (Redingote) die größte Neuheit.
In Farben werden beige graut und lila bevor zugt. Das
eben erſchienene Heft 2 der Wiener Mode“ bringt eine
Anzahl origineller Toiletten dieſer Art, darunter ein großes
farbiges Modentablean. Das „Boudvir“ enthält ſieben zum
Theile wenig bekannte Bildniſſe weiland Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin Eliſabeth, von dem die letzte Toilette, die für die
hohe Frau angefertigt wurde. Preis des Heftes 45 Pf.,
Abonnement 2 Mk. 50 Pf. Zu beziehen durch alle Buch
handlungen und vom Verlage der „Wiener Mode“, Wien,
Wienſtraße.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 20. Oct. (H. T. B.) Die „Voſſ. Ztg.

meldet telegraphiſch aus Madrid: Offiziell wird
aus Manila vom Dienſtag gemeldet, daß ein er
bitterter Kampf zwiſchen den philippini-
ſchen Aufſtändiſchen und den Amerika
nern ſtattgefunden habe, weil die Amerikaner ſich
geweigert hätten, den Philippinen eine eigene Flagge
zuzugeſtehen. Beiderſeits ſollen die Verluſte be
deutend geweſen ſein. Viele philippiniſche Fahrzeuge
ſeien in Grund gebohrt worden. Weitere Einzel
heiten fehlen.

Wien, 20. Oct. (H. T. B.) Nachdem offiziell
beſtätigt iſt, daß der Krankenhausdiener Bariſch
an der Peſt geſtorben, ſoll die Klinik des
Proſeſſors Nothnagel infolge Jntervention des
Bürgermeiſters Lueger geſperrt werden. (Siehe auch
Vermiſchtes

Fiume, 20. Oct. (H. T. B.) Ein furchtbarer,
fünf Stunden anhaltender Wolkenbruch richtete
in der ganzen Stadt einen enormen Schaden an.
Das ganze Telephonnetz iſt zerſtört, drei Perſonen
ſind ertrunken, viele Menſchen werden vermißt.
Durch Unterwaſchung des Eiſenbahndammes bei
Dornegg iſt die Eiſenbahnlinie St. Peter Fiume
unterbrochen, ebenſo iſt auch der direkte Verkehr

Der Arzt unterſuch
e e

te den Kaiſer in eingehender Weiſe und mit dem Wohnzimmer verbunden, und hat man im Winker Abbazzia

a eSS

Wien geſtört.

An zeigen.
Familiennachrichten.

W a LK-
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Verſtorbenen, Fran riederike Bessel-
Sartie, können wir es nicht unterklaſſen, den
hochverehrten Damen vom Frauenverein
welche ihr während ihrer langen Krankheit
Hilfreich zur Seite ſtanden, dem Herrn Paſtor
Delius für ſeine liebevolle Aufopferung und
ſeine troſtreichen Worte am Grabe, ferner
Allen Denen, welche ihren Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten, unſeren herzlichſten Dank
auszuſprechen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Amtliches
Wahl der Wahlmänner

für das
Hans der Abgeordneten.
Die Wahl von Wahlmännern wird nach

Den Beſtimmungen der Verordnung vom
S0. Mai 1849 und des Reglements vom 18.
September 1893 zur Ausführung gebracht
Hiernseh iſt auf jede Vollzahl von 250 Seelen
Ein Wahlmann zu wählen. Unter Zugrunde
Jegung der nach der letzten Volkszählung feſt
geſtellten Einwohnerzahl von 18827 iſt die
Stadt in 12 Wahlbezirke eingetheilt worden,
Deren Abgrenzung ſowie die Namen der
Herren Wahlvorſteher, deren Stellvertreter
nd der Wähllocale aus der nachſolgenden
Zaſammen ſtellung zu erſehen ſind. Es ſind
u jedem der Wahlbezirke 1, 3, 4, 5, 6, 8, 9,

Il und 12 ſechs Wahlmänner von
Jeder Abtheilung 2 in jedem der Wahlbe
Zirke 2 und 7 fünf Wahlmänner von der
Dricten und erſten Abtheilung je 2 und je
Einer von der zweiten Abtheilung zu wählen

Das Wahlgeſchäft findet am
Oetober d. J. ſtatt. Daſſelbe

Veginnt in allen Wahlbezirken
Her hieſigen Stadt nachmittags
S Uhr.

Die dritte Abtheilung wählt zuerſt, die
Erſte zuletzt. Die Stimmgebung erfolgt zu
Prototoll. Die Wahlmänner werden von jeder
Abtheilung aus der Zahl der ſtimmberechtigten
Urwähler des betr. Bezirks ohne Rückſicht auf
die Abtheilung gewählt.

Die in den Abtheilungsliſten verzeichneten
Arwähler werden hierdurch eingeladen, ſich zur
Veſtimmten Zeit in den bezeichneten Lokalen
Hünkllich einzufinden. Abweſende können in
keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt
an der Wahl theilnehmen.

Discuſſionen dürfen während der Wahl
Wandlung nicht ſtattſinden.

Merſeburg, den 18. October 1898.
Der Magiftrat.

Nachweiſung
ver Wahlbezirke, Wahllokale, Wahlvor
ſteher und deren Stellvertreter behufs

der Wahl von Wahlmänuern.
I. Wahlbezirk: Gotthardtsſtraße inel.

Halbmonoſtr., Johannisſtr., Markt, Preußer
ſtraße

Wahllokal: „Goldener Hahn
Wahlvorſteher: Cigarrenfabrikant Pfautſch
Stellvertreter: Hofſchlächter Mohr
Bemerkungen 1937 Seelen, 6 Wahlmänner
S. Wahlbezirk: Apoſhekerſtraße, Brau

hausſtraße, Brauhof, Burgſtraße (untere)
Dom, Entenplan, Mälzerſtraße, gr. Ritter
ſtraße, kl. Ritterſtraße, Schulſtraße, an der
Stadtkirche.

Wahllokal: „Reichskrone“.
Wahlvorſteher Beigeordneter Zehender.
Stellvertreter Kaufmann Oito Franke.
Bemerkungen 1451 Seelen, 5 Wahlmänner
S. Wahlbezirk Brühl, Burgſtraße (obere),

Domplaß. Grüneſtraße, Hüterſtraße, Kirehſtraße
Meuſchauer Straße, Milchinſel, Neumarkt
Nr. 1 11 und 77 79, am RNeumarktsthor,
Oelgrube, an der Reitbahn, Tiefer Keller,
Windberg-

Wahllokal: „Rathekeller“.
Wahlvorſteher: Stadtrath Kops.
Stellvertreter: Kaufmann Sauerbrey.
Bemerkungen: 1519 Seelen, 6 Wahlmänner

A. Wahlbezirk: Amtshäuſer, Krautſtraße,
Neumarkt Nr. 12 76, Werderſtraße mit
Schleuſe.

Wahllokal: „Augarten“.
Wahlvorſteher: Kaufmann Deckert.
Stellvertreter LandesSecretair Zenker.
Beinerkungen: 1704 Seelen, 6 Wahlmänner

5. Wahlbezirk: Oberaltenburg, Unter
altenburg, am Klauſenthor incl. Bahnwärter
buden, Mühlberg, Weinberg.

Wahlokal Ritter St. Georg“.
Wahlvorſteher: Büreaudirector Schwengler-
Stellvertreter Oberabſch.CommiſſarHetzer.
Bemerkungen 1663 Seelen, 6 Wahlmänner.
G. Wahlbezirk: Altenburger Schulplatz,

Bahnhofftraße, Dammſtraße, Georgſtraße,
Hälterſtraße, Marienſtr., Roſenthal, Schreiber
ſtraße, Seffnerſtraße, Stufenſtraße, Weiße
Mauer, Winkel.

Wahllokal: „Tivoli“.
Wahlvorſteher: Landes Seeretair Krüger
Stellvertreter Mechaniker Dresdner.
Bemerkungen 1578 Seelen, 6 Wahlmänner.
7. Wahlbezirr: Breiteſtraße (untere),

Fiſcherſtraße, Kurzeſtraße, Mühlſtraße, Saal
ſtraße

Wahllokal: „Zur guten Nuelle“.
Wahlvorſteher: Stadtrath Heberer.
Stellvertreter: Bäckermeiſter Kraft.
Bemerkungen: 1317 Seelen, 5 Wahlmänner.

S. Wohlbezirk: Breiteſtraße (obere), an
der Geiſel, Kreuzſtraße, Roßmarkt, Schmale-
ſtraße, Seitenbeutel, Vorwerk.

Wahllokal; „Caſino“,

Wahlvorſteher: Bäckermeiſter Hehne.
Stellvertreter Kaufmann Schurtg.
Bemerkungen 1575 Seelen 6 Wahlmänner
9. Wahlbezirk: Hirtenſtraße, Sand,

gr. Sixtiſtraße, Sixtiſtraße.
Wahllokal: Thüringer Hof“.
Wahlvorſteher: Kaufmann Buſchmann.
Stellvertreter Privatmann Anton
Bemerkungen: 1697 Seelen, 6 Wahlmänner-

10. Wahlbezirk: Eiſenbahnſtraße, vor
dem Gotthardtsthor, Leunger Str. Marga
rethenſtraße, Naumburger Straße, Sirtiberg,
vor dem Sixtithor, Steinſtraße, Teichſtraß
Wagnerſt aße, Weißenfelſer Straße inel.
Chauſſeehaus

Whllokal: „Herzog Chriſtian
Wahlvorſteher: Lehrer Schmelzer.
Stellvertreter General Jnſpector Herbers.
Bemerkungen 1652 Seelen, 6 Wahlmänner.

11. Wahlbezirk: Halleſche Straße incl.
Chauſſeehaus, Karlſtraße, Lindenſtraße Nord
ſtraße, Poſtſtraße, Rotherbrückenrain, Wilhelm
ſtraße

Wahllokal: „Kaiſer WilhelmsHalle“.
Wahlvorſteher: Verſicherungs Jnſpeckor

v. d. Schulenburg.
Stellvertreter Brauereibeſitzer Carl Berger.
Bemerkungen: 1576 Seelen, 6 Wahlmänner.

12. Wahlbezirk: Annenſtraße, Bismarck
ſtraße, Clovigkauer Straße, Friedrichſtraße
incl. verlängerte Friedrichſtraße, Lauchſtädter
Straße, Luiſenſtraße, Mollkeſtraße.

Wahllokal: Gaſthof „drei Kronen
Wahlvorſteher: Fabrikant Ernſt Wiegand.
Stellvertreter Zimmermeiſter Winkler.
Bemerkungen 1628 Seelen, 6 Wahlmänner

Centrol Verſammlungen

im Fandwehrbezirk Welßenfels.
Zu den diesjährigen HerbſtControlver

ſammlungen werden und zwar nur auf dieſem
Wege beordert:

ſämmtliche Reſerviſten,
2) von der Landwehr und Seewehr I. Auf

gebots diejenigen Mannſchaften des Jahr
ganges 1896, welche in der Zeit vom
4. April bis 30. September 1886 in den
Dienſt getreten ſind, die bei der Kavallerie
als vierjährig freiwillig in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1888
in den Dienſt getretenen Mannſchaften,
welche 4 Jahre activ gedient haben
oder in ihrem vierten Dienſtjahre zur
Dispoſition des Truppentheils beur-
laubt ſind,3) die auf Reelamation vder als unbrauch-
bar zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen Mannſchaften und die zur
Dispoſition der Truppentheile beurlaubken

Mannſchaften und
die temporär und dauernd anerkannten
Halbinvaliden der unter 1 und 2 auf
geführten Altersklaſſen.

Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen
Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen
Folgen unfeblbar wie folgt zu geſtellen

Jm Kreiſe Merſeburg
in Beuchlitz am 21. November, 9 Uhr vor

mittags, am Gaſthofe,
in Dörſtewitz am 21. November, 12 Uhr

mittags, am Gaſthofe,
in Lauchſtädt am 21. November, 3 Uhr nach

mittags, im Gaſthofe zum Skern,
in Frankleben am 23 November, 8 Uhr vor

mittags, am Gaſthofe, ein Schafſtädt am 22. November, 2 Uhr nach
mittags, am Rathskeller,

in Merſeburg am 23. November 9 Uhr
vormittags, atn Thüringer Hofe
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1891,
1898 und 893, ſowie die unter 2 auf
geführten Mannſchaften,

in Merſeburg am 23. November, I Uhr nach
mittags, am Thüringer Hofe
die Manyſchaften der Jahresklaſſen 1894,
1895, 1896, 1897 und 1898,

in Schkeitditz am 44. November, Uhr
vormittags, im Gaſthofe zur Sonne,

in Zöſchen am 24 November, 2 Uhr nach
mittags, im Kietz'ſchen Gaſthofe,

in Kötſchau am 25. November, Uhr vor
mittags im Blumeſſchen Gaſthofe,

in Kleingoddula am 25. November, 2 Uhr
nachmittage, im Gaſthofe,

in Lützen am 26. November, 9 Uhr vor
mittags, im Gaſthofe zum rothen Löwen

in Großgörſchen am 26. November 2 Uhr
nachmittags, im Poppe' ſchen Gaſthofe

Es wird noch beſonders darauf hin
geiwieſen, daft jeder Mann verpflichtet
iſt, ſeine Militärpapiere mit zur Stelle
zu bringen nud zu der Control-Ber
ſammlung pünktlich zu erſcheinen hat,
zu welcher der betreffende Jahrgang
befohlen iſt. Die Jahresklaſſen, denen
die Leme angehören, ſind auf den
Militärpäſſen genan angegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor den Con
trol-Verſamminngen beim Bezirks- Kom
mando zur Sprache zu bringen.

einerDas Exſcheineir zu
anderen als der befohlenen Con
trol Verſammlung hat ebenfalls
Arreſt zur Jolge.

Weißenfels, den 12. October 1898.
Königliches BezirksKommando.

Brandt,Oberſtlieutenant z. D. u. Bezirks Kommandeur.

Die Guts urd Gemeinde- Vorſteher ver
anlaſſe ich dierdurch, die vorſtehende Bekaunt
machung auf geeignete Weiſe den betreffenden
WMannſchaſten noch beſonders zur Kenntniß
zu bringen.

Merxrſeburg, den 14. October 1898.
Der Königliche Landrath



DOeffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 24. Oetober 1898,
abends 6 Uhr.

Tagesvrdnung:
1) Jllumination des Kriegerdenkmals am

Sedantage.
2) Waſſerleitung in der frühern Hauptwache e.
3) Pflichtfeuerwehr.
4) Abflußleitung Hälterſtraße 12.
5) Verkauf von Trennſtücken.

Geheime Sitzung:
Perſonslien.

Merſeburg, den 19. October 1898.
Der Vorſteher r Stadtverordueten.

t tie
DAuge on

im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg
Mittwoch den O. Nov. 1I898,

von 9 Uhr ab,der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 73881
75200, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. October 1898.
Der Verwoltungsrath.

gez. Zehender.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend ven 22. d. M., vorm.

10 Uhr, verſteigere ich im „Caſino hier
1 großes Helgemälde.
Merſeburg, den 20. October 1898.

Wauehhnitz, Gerichtsvollzieher

Subhastationl!
Das Delgrube Nr. 3 belegene, auf

Maurer Gustav Horn zu Merſeburg
eingetragene Wohnhaus ſoll
Sonnabend den 5. November 1898,

vormittags 9 Ahr,
an Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert werden.

Sonnabend den 22. Oct a. c.
vormitkags von 9 Ahr an,
verſteigere ich im „Caſino“ eine große Partie
Soſamenten, Wollwaaren,
ZWeißwagren, Hpielwaaren
und 3 große Ziehharmo
nicas.

M öit.S ältere Ackerpferde
ſollen am
Montag den 24. October cr.

mittags 12 Alhr,
auf dem Hoſe des Rittergutes
Körbisdorföffentlich meiſtbietend gegen
gleich haare Zahlung verkauft werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf

M. M
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraßze 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctionen
zur Vermittelung von Verlänien,

Verpachtnugen, Hypothelen,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen e.

Ein gut erhaltener eiſerner

Geleezu verkoufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.
e JCirca 500 Ctr. Pflanwen
ſind in Schladebach und »Witzſchersdorf
franeo Köhſchau oder Merſeburg ſofort zu
verkaufen. Näheres

im Laden, an der Stadtkirche 2.
JKartoſſfeln,

ſchöne Auguſter und Bayeriſche (mehrere
Ladungen) ſowie auch 2—400 Centuer
Zwiebeln kauft

B. Vogel. Schmaleftr. 23.

Be Giſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres
kleine Ritterſträſze 41, I.

Eine hochtragende Färſe
ſteht zu verkaufen

Runſſedt Nr. 9.

BilligſteHerren
Stiefeln

und

gante Formen, billigſt

Auswahl
dilzſduhen

iefeln
e

W

eparakuren billigſt

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärnngen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hat
borräthig die Buchdruckerei von e

S Rössmer, Oelgrube Nr. 5.
Fandwirthſchaftlicher

ConſunVerein,
Merſeburg,

E. G. mit beſchränkter Haſtpflicht
S Am Sonnabend den 22. Oetober er
S findet im „Golseuen Hahn“ hierſelbſt eine

Vorstancds-SttaungSolide
Damen n tiger Vorſtande Mit

z S glieder iſt erforderlich.Stiefeln e Merſeburg, den 20. October 1898.

und Der Vorſitzendehuſet Wien
Pauorama,

Nordland's Reiſe, Andree's Fahrt

S

e bon Norwegen nach SpitzbergenSeine nud Aufſtieg des Ballons am
Nenheiten 11. Juli 1897.
für die Großartige Serie. An Ort u.Ball- Stelle aufgenommen.

Alle diejenigen ehem Zöglinge,
welche ſich an der Jubilänmsfeier

e e z hieſ. ren ren betheiligtS Haben, werden nochmals erſuchtund gut. ſich Sonnabend e 22 e
S abends 9 Uhr, in Mehler'se Reſtauration einzuſinden.

Sajson.

a 5

verkaufen

Vorwerk S.
Neumelkende Kuh mit

Kalb zu verkaufen in
Kriegsdorf Nr. 9.

3 Fuhren guten Pferdedünger
verkauft W. Rieohter, Sächſiſcher Hof.

Der große Keller
Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Teuber.
C hi ſt eine Wohnung ine h i ahnen t. der 1. Ctage, beſtehend
aus 8 Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller, 1
großen Giebelſtube, Bodenkammer, Garten,
ſofort zu vermiethen und 1. April 1899 zu

beziehen. Erst Wolf.Logis-Vermiethung,
Zwei Logis, beſtehend aus je 2 Stuben,

K., K. mit Zubehör und Garten Antheil, per
1. April 1899 beziebbar, ſind ſofort zu ver
miethen. Näheres nur bei mir zu erfragen

Paul Lützkendortf, Holzhandlung
Clobigkauner Straße 20
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei

e

335 Mk pro Jahr zu vermiethen.
Beſichtigungszeit von 12-3 Uhr.

J. V. des Hausbeſitzers:
V. Michaelis, Major a. D.

ine Wohnung
in der 2. Etage Burgſtraße S iſt an ruhige
Miether für Mk. 240 p. a. zu vermiethen
und 1. April 1899 zu beziehen.

Frau Ww. A. Seidel.
Fteundlich mödl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

A. Knoblauch, Dammſtrafze 7.
Cin gut wöhlFtes Zimmer

nebſt Schlafzimmer iſt zu vermiethenS Halleſche Straße 32, part.

Sreundl. möbl. Zimmer
als Schlafſtelle zu vermiethen

großze Ritterſtraſze 25, 1 Tr.

Möhl. Zimmer,
am liebſten mit voller Penſion, von junger
Dame geſucht. Gefl. Offerten mit Preisan
gabe bittet man Gotthardtsſtr. 10, im

2 Läuferſchweine (Börge) zu

fenſirigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer, S
Küche, Keller, 3 Dachkammern, kleinem Garken, C
vom 1. Januar 1893 ab für den Preis von

Männer Turn- Verein

Sonntag 5. 23. M.
abends 8 Uhr,

Kränzchen
im Caſs Zellerne

Gberburgſtraße 6
iſt die L. Etage zu vermiethen.

Möbl. Wohnung
zu vermiethen Schmalestr. 27 I.
2 anſtändige Schlaſſtellen

offen Lindenſtraßze 2.
re

freundliche Wohnung, beſtehend aus 2
Wohn und 2 Schlafzimmern nebſt Zubehör,
für 2 einzelne ruhige Miether per ſofort oder

ſpäter zu beziehen. Offerten sub R W an Sdie Exped. d. Blattes. e I esg, S
Dienſtagen an l. Abonnements Concert

per 1. November möblirtes Zimmer nahe
Aufang 7 Uhr.Blancke's Fabrik. Gefl. Offerten bitte unter

Vogel's ReſtaurationA W 1876 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Morgen Sonnabend Schlachtefeſt.
Für Fleischheschauer

Sächzſtiſcher Hof.
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare

Freitag und Sonnabend

ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

e Schlachteſeſt,

Vergnügngsansſchuft

Caudich's Reſtaurant.
Sonntag und Montag

Th. Rössmer, Oelgrube 5.

V S e von 9 Uhr ab Wellſleiſch.S doh zur e W Wien ter
D n Heute Freitagntomarengtempen,
Hetall- u. Kautschukstempel für Behörden u, Private

Brennstempel, Cfiohes, Paginirmaseohinen 8

e Trockenstempelpreessen
S vinzolne Typen u. Zahlen

B ete. etc.v S biliigston Proisev

ieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale c
mit angehängter Hausordnung ält vorräthig Ma

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Heſgrube Nr. 5.

Vierländer Gänſe und Enten,
friſche Haſen und Nehwild,

junge Faſanen u. Krammetsvögel,
friſche Sülze, Straße 91.

ſechfeinſten Aſtrach Caviar, e er Nerger ſndſe ſie men
fließend fetten geräuch. Nheinlachs, Geſchäft als

Braunſchweiger LernendeGemüſe Conſerven Zu erfragen in der Exped. d Blattes.

r C. C. Zimmermann. Arbeiter und Arbeiſerig
ne behändige Wa, geſucht e Jiſcherſtraſſe I.u beſändine Waſchfran dinn küchtigen Geſchirrführer

e friſche hausſchl. Wurſt.
Gust. Schrlee, Lindenſtr. 14.

Wer mit einer

Reparatureiner Wehler K Wilſon' ſchen
Nähmaſchine umzugehen ver
ſteht, mag ſich melden 11 Ahr

Halkeseche Str. S.
Geſucht wird per I. November ein junger
nn als

e Haushursehe.
Zu erfragen Bahnhofſtraße 19.
Tüchtige Generalagentenn. Vertreter
ſucht überall gegen hohe Bezüge. „Hülfe“,
Krankenkaſſe für Deutſchland, Se en

Se zum I. Jannar eine Wohnung vonSt Zi Küche und Zubehör.
Gart ten möglichſt mitSkizze der Rä Preisangabe unter
4710 an die E

m S mDu ad Berigg von Thee Roöhnrr a
Zeug ſucht W. W. Semt, Zimmermeiſter,d d Ea g v 6 uch 9iehekrene S MerſeburgS m e5rg S

c

O zwecks Aufnahme neuer Mitglieder ſiatte
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